No. 49. . Sonnabends den 27. April 1822. 


Leetions Verzeichniß 


bei dem hleſigen Königl. anatomiſch⸗chirurgiſchen Inſtitut für das bevor 
ſtehende Sommerhalbeſahr. 


Im . Sommer⸗Semeſter wer⸗ privatim: 
den bei dem hleſigen Koͤnigl. anatomlſch⸗chirur⸗ 3) Phyſtologte, Montag, Dlenſtag, Don⸗ 
giſchen Inſtltute für angehende Chirurgen fol nerſtag und Freitag von 3 — 4 Uhr 
dende Vorleſungen gehalten werden: III. Von dem & aͤnig l. De d nal, 


1. Von dem Königl. Medizinal⸗Rath Afſeſſor „ 
e e erreten 19 shieurglfche Snftsumentenlepte, woͤchent⸗ 


vom aaſten April an: 
f f oͤffentlich: . Rs 2 
5 Geburtshuͤlfliches Examinatorium, woͤ⸗ tele Chi 25 t t 
chentlich zweimal; 5 5 feel ’ Ina BR RN 
privatim: 3) operative Chirurgie nach Schreger, wird 


2 über ep ber- Reanthelten, wöchentlich ) Br ed dt Klatt im Reanfen- In. 
ſtitut der Barmherzigen Brüder, wird 


83) Seburtehälflche Klinik, täglich. fortgeſetzt 
II. Von dem Könfgl. Medizinal⸗Rath IV. Von dem Proſector der Anato⸗ 
und Profeſſor Heren Dr. Otto) mie Herrn Dr. Brehm 
3 usb: - 1) Fortfegung der Krantpelten der Gelenke; 
ffentlich: 2) die chirurgiſche Verbandlehre; 
1) die Knochenlehre Mittwoch und Sonn⸗ z) über die Gehoͤrkrankheiten. N 
29 die ee abend von 9 — 10 uhr; Breslau den 14. April 1622. ? 


Koͤnigl, Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 


Pe 2 4 
1 r 891 8 aa ir x 


von Breslau nach Berlin abgehen, 
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du bt: Fand 1 m. 


Die ar 19 welche 

; enſtag un 8 8 
von Berlin nach Breslau, und 

Sonntags Mittags 1 Uhr und 

Mittwoch Abends 9 Uhr j 
werben 
vom iſten May d. J. an, in Brief⸗ und Pers 
ſonen⸗Schnell⸗Poſten verwandelt. 

Mit dleſer Schnell⸗Poſt koͤnnen fieben Per⸗ 
ſonen, in einem bequemen, ganz verdeckten 
daͤngenden Kaleſchwogen befoͤrdert werden. 

Für einen Platz wird auf die Meile 73 Sgr. 
bezahlt; die Erhebung des Perſonen- Geldes 
geſchleht gleich fuͤr die ganze Reiſe. 

Jeder Keifende hat die Beſugniß einen Mans 


telfack, der jedoch nicht über 20 Pfund wiegen 


darf, frei mitzunehmen; Coffres koͤnnen nur 
mit der Packek⸗Poſt befördert werden. 

Die Zurücklegung der Entfernung zwiſchen 
Berlin und Breslau von 444 Meilen geſchleht 
in 42 Stunden. 

Fuͤr die Berelthaltung von Erfriſchungen 
iſt auf den Statlonen, wo die Poſt zur Eſſens⸗ 
zeit eintrifft, geſorgt. N 


— 


An den Condukteur, die Wagenmeiſter und 
Poſtillons darf nirgends etwas gezahlt wer⸗ 
den. Das General⸗Poſt⸗Amt wird es ſehr 
erkennen, wenn Reiſende, an welche wider Er⸗ 
warten von dergleichen Perſonen Anforderun⸗ 
gen gemacht werden, Anzeige daruͤber machen. 
Ueberhaupt ſteht es jedem Relſenden zu, etwa⸗ 
nige Beſchwerden im Stundenzettel zu vermer⸗ 
ken. Jede Poſt⸗Anſtalt iſt zu dem Ende ver⸗ 
pflichtet, dem Reiſenden auf Verlangen den 
Stundenzettel vorzulegen, oder in des Relſen⸗ 
den Gegenwart die Beſchwerde deſſelben darin 
niederzuſchrelben. 5 

Berlin, den 15. April 1822. a 

General⸗Poſt⸗Amt. Nagler. 


Die Brief- und Perſonen⸗Schnellpoſt wied 
Mittwoch den sten Mal zum erſtenmal von 
bier nach Berlin abgehen, und koͤnnen Rei⸗ 
ſende ſich zu derſelben an belden Poſttagen, 
ſchon des Nachmittags am Tage zuvor, nach 
jedem auf dem Kours liegenden Orte ein⸗ 
ſchreiben laſſen. a 

Breslau den aaſten April 1822. 

Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ Amt. Sch wuͤrz. 
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Vom Mayn, vom 16. April. 

In der baierſchen Kammer der Abgeordne⸗ 
ten hielt am raten d. M. der Sinanz- Minifter 
Freihr. v. Lerchenfeld einen Vortrag über 
den Stand des Staats-Schulden-Tilgungs⸗ 
Weſens von 1819 — 20 und 1820 — 41 und 
legte ſodann einen Geſetzes⸗Entwurf vor, über 
verſchiedene noch unbeſtimmte Verhaͤltniſſe der 
Staats⸗Schulden⸗Dlaungs⸗Anſtalt. Das 


Praͤſidium eröffnete hlerauf die Discuſſion 


über den Antrag des Abgeordneten Anns, in 
Bezug auf dle Gewerbſtever. Der zwelte Praͤ⸗ 
ident, Abgeordnete v. Seuffert, trug dar⸗ 
auf an, daß den Beſtimmungen der Gewerb⸗ 
ſteuer unbedlagte Oeffentlichkeit gegeben werde; 


daß die geſetzliche Reviſton dieſer Steuer vor⸗ 


genommen werde und Fünftighin alle 3 Jahre 
Statt finde. Dieſem Antrag: traten viele bei. 
Der Abgeordnete Febr. v. Weinbach machte 
bdeſonders darauf aufmerkſam, daß das Geld⸗ 
gewerbe und die Kapltaliſten gar nicht be⸗ 
fleuert ſeyen. Der Abgeordnete Stephani 
ſchlug vor, die Reviſton ſolle kuͤnftighin alle 


Jahre vorgenommen werden und zeigte die 
Nothwendigkeit dieſer Verfuͤgung. Der Fl⸗ 
nanzminifter gab die Verſicherung, daß mit 
der Reviſion bereits im Ober⸗Maynkreiſe an⸗ 
gefangen ſey, und daß die Gleichſtellung ruͤck⸗ 
ſichtlich der Gewerbſteuer in dem neu vorzu⸗ 
legenden Steuergeſetz beräckfichtiget ſey, wars 
auf die Berathung uͤber dieſen Gegenſtand für 
geſchloſſen erklaͤrt wurde. Es wurde ſodann 
die Discuſſſon Über den Stand des Staats⸗ 
Schulden⸗Tilgungs⸗Weſens vom 1. October 
1818 eröffnet. 

In der erſten badenſchen Kammer iſt dies⸗ 
mal fein Standes berr gegenwaͤrtig; fie haben 
ſich alle entſchuldigt. g 

Der Großherzog von Baden hat der erſten 
Kammer bewilligt, ſich für diesmal ſelbſt 
einen Vice⸗Praͤſidenten zu wählen. 

Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von 
Naſſau It am sten d. M. von einer Prinzeſſin 
gluͤcklich entbunden worden. . 

Der Sonderling Pitſchaft von Malnz, der 
ſich zu Frankfurt als einen zum Wohl der 


Menſchheit relfenden Phlloſophen ankuͤndigte, 
Scheint feine Rolle gusgeſplelt zu haben. e 
Reden, die er an oͤffentlichen Orten hielt, die 
veranſtalteten Kollekten ꝛc. fanden nicht dle 
Bewilligung der Behoͤrden; ſie fanden ſich 
deranlaßt, Hen, Pitſchaft unter polizeilicher 
Begleltung nach Mainz, dem Orte feiner 
Herkunft, zuruͤckbringen zu laſſen. Derſelbe 
traf aber noch an demſelben Tage zu Frank⸗ 
furt wieder ein, und zwar mit ſolcher Eilfers 
tigkeit, daß er ſogar den ruͤckkehrenden Wagen 
uͤberholte. Die Behörden ſahen fich hlerburch 
veranlaßt, des Philoſophen Perſon fuͤr meh⸗ 
rere Tage ſich zu verſichern, und da man ſeln 
wunderliches Benehmen wohl mlt Recht einer 
Geiſtesberkehrtheit zuſchreiben konnte, fo wur⸗ 
de er einſtwitlen in das Hospltal für Geiſtes⸗ 
kranke verſetzt. Nach gekroffener Ruͤck ſprache 
mit feiner Famille zu Mainz if er wenige Tage 
ben ihrer weltern Verfuͤgung uͤbergeben 
orden. 


Frankfurt a. M., vom 16. April. 

Seit den Feſttagen hat dle durch die Straßen 
wogende Menſchenmaſſe zwar zugenommen; 
deſſen ungeachtet aber iſt die Klage uber Mans 
gel an Geſchaͤften allgemein. In weißen 
Baumwollen⸗Waaren trugen einige Schwei⸗ 
zer⸗Häuſer den Preis davon. In Druckwaa⸗ 
ren ſoll der Abſaß der Erwartung im Allge⸗ 
meinen nicht entſprochen haben. Schweizer 
und Franzoſen ſchelnen hierin, hinſicht eich der 
Waarenguͤte, England die Palme entreißen zu 
wollen, doch fanden ſie an den Sachſen nicht 
unwürdige Nebenbuhler. Die Tuchpryiſe war 
ren ſehr gedrückt; dennoch blieben feine Woll⸗ 
ſorten ſehr angenehm, und wurden theuer bes 
zahlt. Der Mittelprels des Soblleders ſtellte 
na auf 54 Rthir. rbein. — Unter den Sehen» 
w 


rdigtelten zeichnet ſich der „erſte Trommel⸗ 


ſchlaͤger der Welt“ aus, der 14 Trommeln mit 
ungeheurer Behendigkeit ſchlaͤßt. — Die Par 
piere gehen langſam bergunter. \ 


x Hamburg, vom 18. April, 
Aus Odeſſa Ichreidt man vom ııten d. M., 
daß vor Map an keinen Feldzug zu denken ſey, 
well früher kein Wagen auch nur fuͤnf Miles 
den Tag machen könne, 
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Es ſey wenig Korn 
dort nach, obgleich der Preis kaͤrzlich gefallen. 
1 war noch nicht von Therſon 


I 
Aus dem Mecklenburgiſchen, 
vom 9. April. d 

Es Heißt, daß für den naͤchſten Sommer 
eine tegelmäßige Seeverbindung zwiſchen el⸗ 
bau und Lubeck eingerichtet werden fol. Dieß 
ſoll vermoͤge einiger Dampf⸗Paketboote, und 
zwar zum Behufe der ruffifchen-Couriece und 
des Handels geſchehen. Die gewöhnliche Ue⸗ 
berfahrt von Abau nach Lüded pflegt bei gutem 
Winde zwiſchen 4 — 5 Tage zu dauern, dann 
und wann aber wird fie auch wohl in einigen 
70 Stunden zuruͤckgelegt. Man glaubt, daß ein 
Dampfboot nicht uͤber 30 — 35 Stunden, felbft 
bei widrigem Winde, unterwegs ſeyn wird. 

Unter die ſehr unverbuͤrgten Gerüchte [heine 
zu gehoͤren, was von Elnſchiffung einer Ca⸗ 
vallerie⸗Diviſton, an der kuriſchen Kuͤſte, nach 
einem benachbarten deutſchen Hafen, erzaͤhlt, 
oder wohl nur vermuthet werden will. 
(Nuͤrnb. Zeit.) 


Von der Niederelbe, vom 10. April. 

Man will von aͤußerſt wichtigen, eigenhaͤn⸗ 
digen Briefen wiſſen, die von zwei großen 
Monarchen zugleich in Copenhagen angekom⸗ 
men ſind. — Seitdem heißt es, daß die Seloſt⸗ 
ſtaͤndigkeit einer gewiſſen Macht aufs Aeußerſte 
gehandhabt werden ſoll. — Unſere feinſten Pos 
litiker fangen jetzt ſelbſt an zu glauben, daß 
eine gewiſſe inſulariſche Diplomatie ſich dieß⸗ 
mal verrechnet hat. ö 

Die Reife des ſchwediſchen Kronprinzen ſoll 
über Copenhagen, Hamburg, Berlin, Dress 
den nach Süͤͤddeutſchland gehen. 
Eine große engl. Flotte wird nach der Oſtſee 
abſegeln und daſelbſt demnaͤchſt erwartet, 


Vonder Donau, vom 9. April. 

Es ſcheint keine grundloſe Vermuthung zu 
ſeyn, daß, im Fall der Krieg zwiſchen Rob⸗ 
land und der Pforte ausbricht, Oeſterreich, 
zur Behauptung ſeiner Neucralitaͤt und Dek⸗ 
kung ſeiner Grenzen, eine Armee an ben Gren⸗ 


zen aufſtellen und das Ober Commando über 


dleſelbe entweder dem General der Cavallerie, 
Baron Kienmeyer, oder dem General der Ca⸗ 
vallerle, Baron Frimont, Übertragen werde. 
Weniger zuverläßlg ſcheint die, obgleich mit 
zlemlicher Zuverſicht behauptete Sage, Se. 
Majeftät der Kalſer von Rußland und mehrere 
Monarchen wuͤrden bald nach Wien kommen. 
IE 2 RT (Hamb. Zeik) 
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Paris, vom 13. Aprll. 
Die Sitzung der Deputirten vom sten d. ers 
öffnete Hr. v. Bourienne mlt einem Bes 
richte im Namen der, mit der Prüfung des 
neuen, am 19. I inuar der Kammer vorge⸗ 
legten Douanen⸗Geſetz⸗ Entwurfes beauftragt 
gewefenen Commiſſton. Zucker, Eifen und 
Vleh find diejenigen drei Gegenſtaͤnde, welche 
die Commiſſton vorzüglich beachtet hat. Um 
die franzoͤſiſchen Kolonien zu heben, fol der 
fremde Zucker, namlich der aus den beiden 
Indlen, hoͤher impoſtirt werden. In Betreff 
des fremden Eifens ſchlaͤgt die Commiſſion, zu 
Aufmunterung der inlaͤndiſchen Hammer, eis 
nerſeits vor, die Verordnung vom 3. Novem⸗ 
ber v. J., welche fuͤr das geſtreckte Eiſen einen 
neuen erhöhten Tarif einführte, in ein Geſetz 
zu verwandeln, andererſeits aber, um den 
Schleichhandel zu verhindern, eine gewiſſe 
Anzahl Häfen zu bezeichnen, durch welch ein⸗ 
zig und allein die Einfuhr des fremden Eiſens 
erlaubt ſeyn fol, Was endlich den Viehhan⸗ 
del angeht, fo follen die Abgaben bel der Aus⸗ 
fuhr des Inländifchen Viehes Heraßgefegt, und 
dagegen die Abgaben bei der Einfuhr des frem⸗ 
den Viehes erhoͤhet werden. Der Berlchter⸗ 
ſtatter ging hlerauf zu mehreren anderen Artl⸗ 
fein über, und trug namentlich darauf an, 
den Tarlf für Die fremden Oele zu erhöhen, 
dagegen aber die Abgaben bel der Ausfuhr der 
franzoͤſiſchen Weine betabzufegen. — Der 
Zeitpunkt, wo die Berathungen über den 
neuen Douanen⸗Geſeg⸗Entwurf vor ſich gehen 
ſollen, wird noch naͤher beſtimmt werden, 
einftweilen haben ſich 37 Deputirte dafür 
und 13 dagegen elnfchreiben laſſen. — 
Nachdem der Miniſter des Inneren der Kam⸗ 
mer mehrere neue Geſetz⸗Entwuͤrfe in Betreff 


der Kanäle, welche den Bureau zur Pruͤfung 


uͤberwieſen wurden, vorgelegt hatte, wurden 
die Berathungen Über das Budget des F nanz⸗ 
Minifieriums fortgeſetzt. Das ıy4te Kapitel, 
im Betrage von 6,130, 0 Fr. für die Koſten 
der Verwaltung des Minifteriums ſelbſt, wur⸗ 
de, nach dem Vorſchlage der Commiſſton, um 
49% 00 Franken gekürzt. Das ite Kapitel, 
von 50,000 Fr., als ein beſonderet Fond zur 
Befveitung der Koſten für Anlegung eines 
Indentarlums der, zur Dotation der Krone 
deſtimmten beweglichen und unbeweglichen Guͤ⸗ 
ter, wurde oßne irgend elne Diskuffion ange⸗ 
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5 nommen. Die Commiſſion aͤußerte dabei den 


Wunſch, daß die, aus dieſem neu bewilligten 
Fond zu beſtreitende, lange aufgeſchobene Ope⸗ 
ratlon, jetzt mit Schnelligkeit, Genaulgkelt 
und moͤglichſter Sparſamkeit vor ſich gehen 
moͤge. Die Kammer ging nunmehr zu den 
allgemeinen Koſten der Steuer Verwaltung, 
Beſoldung der General⸗Directoren und uͤbri⸗ 
gen Beamten, Erhebung der directen und in⸗ 
directen Steuern u. ſ. w., im Betrage von 
138,846,880 Fr. über, 

Die heftigen Discuſſionen daruͤber wurden 
ſelbſt in der Sitzung vom pten noch nicht be⸗ 
endet. Wir theilen Folgendes daraus mit: 
Beim Kapitel der Poſten fiel Hr. Girardin 
uͤber den neuen General Poſtdirector Dou⸗ 
beauoide her, und machte ihm den Vorwurf, 
ein Hier alter Beamten abgeſchafft zu haben, 
das Hotel nicht zu bewohnen, ſich Licht, Feue⸗ 
zung rc. ꝛc. auß rordentlich bezahlen zu laſſen 
u. ſ. w. Er ſpottete darüder, daß ein Her⸗ 
zog und Pair des Reichs Pofimeifter ſey, das 
für aber halte er ſich auch bei ſeiner Stne⸗ 
Cure einen General⸗Poſt⸗Abmlniſtrator, der 
für ihn arbeiten, und den der Staat bezahlen 
muͤſſe. (Man rief ihm zu: Ste find dem Adel 
nicht hold, Herr Graf.) Als er weiter von 
Abfegungen Sprach, wurde ihm von Herrn 
Dudon der Vorwurf gemacht, er ſelbſt habe 
als Praͤfect 245 Malres abgeſetzt, welches er 
mit einem: Das iſt nicht wahr! beantwortete. 
Seiner Rede wurde, weil fie dle Flnanzfrage 
nicht abgehandelt, der Druck verſagt; gleich⸗ 
wohl feht fie in allen Journalen. (Diefe 
Wendung nimmt laͤngſt die linke Seite; auf 
dieſe Welſe kommen alle ihre Beſchwerden 
uͤber das Miniſterlum zur Sprache, ohne daß 
die Journale zur Strafe gezogen werden koͤn⸗ 
nen, weil fie die Erlaubniß haben, die Des 
batten der Kammer treu zu hinterbringen.) 
— Waͤbrend der Berathung führte Herr Du⸗ 
don aus der Correſpondenz mit Hrn. Goyet *) 
eine Stelle an, worin es heißt: „Vom oberſten 
Beamten an bis zum letzten Friedensrichter, 
der es mit der rechten Seite halte, muͤſfe Alles 
abgefegt werden.“ Herr Glrardin ſagte: 
Habe ich dieſes gejagt oder geſchrleben! — 


) In der zu Maus bei Hrn. Gopet vor 2 Ja * 

fe de F e 
e e von Couſtant, t 

AR» andern Deputisten- RR 


1 er 
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Hr. Dudon: Wer es geſchrieben, wird mich 
nicht Lagen ſtrafen. — Hr. Conſt ant: Das 
geht mich an, wir werden uns ſprechen! — 
Nun las Hr. D. unter einem unbeſchreiblichen 

umulte mehrere Stellen aus der Correſpon⸗ 
denz ab. Nach ihm ſtuͤrzte Herr Conſtant 
auf die Rebnerbuͤhne, wurde aber mit dem 

Rufe: Zum Abſchluß! uͤberſchrleen, und das 

apitel der Poſten angenommen Als Con⸗ 
ſtant die Buͤhne nicht verlaffen wollte, raͤumte 
die ganze Rechte ihre Sitze. — Nach aufge⸗ 
bobener Sitzung erfolgte in einem anſtoßenden 

Saale zwlſchen den HH. Dudon und Com 

ant, fo wie unter einigen andern Mit zlie⸗ 
dern eine fo lebhaſte und handgrelfliche Fehde, 
daß mehrere zutretende Deputirte Mühe hats 
ten, die ſtreltenden Partheten zu trennen. 

»Am gten hielt die königliche Akademie der 
Wiſſenſchaften ihre jährliche oͤffentliche Siz⸗ 
zung. Der Prels der phyſikaliſchen Klaſſe, 
eine goldene Medallle, 3000 Fr. an Werth, 
ward dem Profeſſor der Phyſik an der Univers 
ſitäͤt zu Kopenhagen, Hrn, Derſtedt, für feine 
wichtige Entdeckung von der Wirkung der 
Voltaſchen Säule auf die Magnet⸗Nadel, 
zuerkannt. 

Nach dem Beſchluſſe des Conſeils des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichtes, ſind die Werke des Grafen 
Ferrand: Esprit de Ihistoire ‚» Histoire 
des trois demembremene de la Pologne“ und 
Eloge historique de Madame Elisabeth» für 
würdig erachtet, von den Univerfitäten als 
Prämien verthellt, und ia den Bibliotheken 
der koͤnigl. Gymnaſten aufgeſtellt zu werden. 
Die Regierung ſucht bie freilich etwas ſtarke 
Belaſtung des Abeinhandels in der Art zu ih⸗ 
rem Vortheile zu benutzen, daß fie allen Waa⸗ 
ren, mit Ausſchluß des raffinirten Zuckers 
und einiger anderen Fabrikate, bei der Durch⸗ 
fuhr durch Frankreich eine unbeſchraͤnkte Frel⸗ 
beit bewilliget, wodurch, fo wie durch die 
vortrefflichen, von Cpauſſee⸗Geld befreiten 
franzönfchen Landfiraßen, der Landtransport 
fo ſehr erleichtert worden iſt, daß ſolcher von 
Habre nach Mainz, nach Straß burg und Baſel 
immer mehr an Lebhaftigkeit gewinnt. 

Der Buchhändler Johann Franz Terry If 
wegen Herausgabe eines Werkes unter dem 
Titel: „Pius VI. und kudwig XVIII.,“ wel⸗ 
7 — einen foͤrmlichen Angriff auf dle conſtltu⸗ 
tionelle Gewalt des Koͤgigs und Beleidigungen 
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gegen die Moral und Religion enthaͤlt, zu 
monatlicher Gefaͤngniß⸗ und 1000 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Außerdem hat der 
Gerichtshof die Beſchlagnahme dleſes Werkes 
ausgeſprochen, und die Unterdruͤckung und 
Vienichtung der hinweggenommenen Exem⸗ 


plare, fo wle aller, deren man noch welter 


habhaft werden wurde, befohlen. 

Unſere Ultrablaͤtter ſagen: Die in Straß⸗ 
burg geſchehenen Verhaftungen haͤtten haupt⸗ 
ſaͤchlich Artillerie» Offiziere betroffen; der An⸗ 
ſchlag ſey geweſen, ſich am Oſtertage der Cita⸗ 
delle zu bemaͤchtigen u. ſ. w. 

Die Journale, welche die Entdeckung einer 
Waffenniederlage hieſelbſt und deren Abfuͤh⸗ 
rung nach Vincennes meldeten, geſtehen nun 
ein, daß ſolche in einem Beſtaͤteramt gefunden 
worden. Wahrſchekallch waren die Waffen 
nach Griechenland oder Amerika beſtimmt, 
welches bekanntlich noch durch kein Geſetz ver⸗ 
boten iſt. 8 

In Weißenburg ſind zwei dreifarbige Fah⸗ 
nen mit aufrähretiſchen Inſchriften gefunden 
und weggenommen worden. Der koͤnigliche 
8 in Straßburg unterſucht die 

ache. 7 

Mehrere Oppoſttions⸗Blaͤtter wollen uns 
durchaus in Krieg verwickeln, wenigſtens eine 
kriegertſche Stellung geben. Es ſollen ſich 


20,00 Mann unter Commando des Generals 


Coutard an den Alpen zufammenzieben ꝛc. Sie. 
ſind ehelich genug, hinzuzufuͤgen, daß ſie dle 
Nachricht nicht verbuͤrgen. 

Der Conſtitutlonnel meldet: „In Wien 
ſcheine, ſeitdem die letzte Entſchlleßung des 
Diwans kund geworden, die Vertraulichkeit 
zwiſchen den ruſſiſchen und oͤſterreichiſchen 
Mintftern nur zuzunehmen.“ a 

Ebendaſſelbe Blatt will auch wiſſen, der 
ruſſiſche Botſchafter, Graf Golowkin, habe 
beriis auf Auslieferung des Fuͤrſten Ppſilantl 
bei dem Wiener Hofe angetragen. 

Man klagt aus Avignon und dem Suden 
überhaupt fortdauernd Über anhaltende Duͤrre 
und Froſt, deren Nachthelle, nach fo weit vor⸗ 
geſchrittenem Wachsthum, nicht zu berechnen 
en wurden; beſonders litten die Maulbeer⸗ 
daͤume ſehr. Von Marſeille meldet man, daß 
ſeit Ende vorigen Monates ein Nordſturm hin⸗ 
zukam und große Verheerungen, ſogar in dem 
fon fo fichern Hafen dort anrtichtete. 


Marſeille, vom 3. April, 

Man glaubt, daß unſer Geſandter bei der 
Pforte eigentlich durch eine andere Geſandt⸗ 
ſchaft fo auffallend in feiner Thaͤtigkeit ges 
hemmt wird. Er ſoll naͤmlich die beſtimmte 
Inſtruktlon haben, auf die Wiederherſtellung 
aller unſerer ehemaligen Handelsfreiheiten, 
Privilegien u. ſ. w. zu dringen, die ſeit 1798 
England allmaͤhlig an ſich zu reiſſen gewußt 
hat. In der That ſcheinen auch die Wieder⸗ 
herſtellung eines Kloſters, und die Abſetzung 
eines Paſcha's, unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen, keine Gegenſtaͤnde von ſolcher Wich⸗ 
tigkeit zu ſeyn, daß die freiwillige Verzicht⸗ 
leiſtung eines Ambaſſadeurs, auf ſeine feier⸗ 
liche Audienz, dadurch begruͤndet werden kann. 
Es läßt ſich vielmehr annebmen, daß dieſes 
nur als Vorwand gebraucht wird, um eine 
Erſcheinung zu erklaͤren, die bei dem großen 
Einfluſſe der engliſchen Geſandtſchaft, auf die 
Haremsparthel, nicht in Verwunderung fegen 
darf. } (Nuͤrnb. Zeit.) 


Von der Rhone, vom 5. April, 


Ole amtliche Nachricht von den guͤnſtigen 
Gefinnungen des ruſſiſchen Miniſteriums, ges 
gen Spanien, wird mit allerhand geheimen 
Verhaͤltniſſen in Verbindung gebracht. Unter 
andern ſetzt man das Geruͤcht von elner Ueber⸗ 
laſſung von Kalifornien wieder in Umlauf. 


Andere wollen ſogar von einem Vertrage wiſ⸗ 


‚fen, der wegen einer temporären See⸗Statlon 
im Mittelmeere abgeſchloſſen werden ſolIl. 

Die meiſten Steuerleute auf der tuͤrkiſchen 
Flotte ſollen engliſche Renegaken ſeyn, wel 
ches uns hoͤchſt glaublich iſt. 

Wie verſichert wird, bat unfer Gefandter 
zu Conſtantinopel um feine Zuruͤckberufung 
angeſucht. 8 (Nuͤrnb. Zelt.) 


Von der franzoͤſiſchen Grenze, 
ö vom 10. April. 

Am Näͤchſten ſchelnen wohl dieſenigen der 
Wahrheit zu kommen, welche dle Neutralität 
des Kabinets der Tulllerien als ausgemacht 
anſehen. Dieſe wird um fo gewiſſer beobach⸗ 
tet, und wohl verſtanden, auch geachtet wer⸗ 
den, je mehr Frankreich in dleſe oder jene 
Wagſchale zuletzt Gewichte zu legen vermag. 
Bel der Sicherheit unferer Flagge, hoffen 
unſert Rheder vortrefflich Geſchaͤfte in dieſem 
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Kriege zu machen, wie denn die Frachten im 
Mittelmeer ſchon jetzt um 10 bis 12 Prozent 
geſtlegen ſind. a 

Man nennt die Inſel Milo als dlejenige, dle 
den Nordamerikanern überlaſſen werden ſoll. 


Sie iſt wegen ihres trefflichen Hafens bekannt. 


f London, vom 13. April. 

Der Koͤnig wied in einigen Tagen von Brigh⸗ 
ton zuruck erwartet, und nach der großen Cour, 
welche am 23ſten d. zur Feler ſeines Geburts⸗ 
tags in Buckinghamhouſe Statt finden ſoll, 
werden ſich Se. Majeſtaͤt, wie es heißt, nach 
Windſor begeben, und erſt nach Verlauf von 
4 Monaten nach Brighton zurückkehren. 

Nach franzoͤfiſchen Blättern dürfte ſich der 
neue franzoͤſiſche Geſandte am hiefigen Hofe, 
Vicomte von Chateaubriand, hier nicht lange 
aufhalten, indem man get; daß er zum 
Premier⸗Miniſter des Königs von Frankrelch 
ernannt werden wird. a 

Es heißt, die Regierung wolle eine Pofisinte 
von Dover nach Calais errichten, und die 
Brlefe wurden täglich, anſtatt viermal die 
Woche, abgehen. 5 - 

In Irland dauern die Unruhen noch fort, 
und es ſcheint, als ob durch die Graͤuel, wel⸗ 
che die Bauern veruͤben, die Soldaten verwil⸗ 
dert wuͤrden, und ſich aͤhnliche Graͤuel er⸗ 
laubten. f 

Mehrere ruſſiſche Agenten ſollen, auf ihrer 
Flucht vor den Tuͤrken nach den ſoniſchen In⸗ 
ſeln, von den dortigen Behoͤrden nicht auf das 
ſchonendſte behandelt worden ſeyn. Diefers 
halb, ſagt man, ſollen ruſſiſcher Seits hler 
bei 175 Miniferto Beſchwerden eingegan⸗ 
gen ſeyn. N N 

Der Traveller vom raten d. ſagt: „Der 
tuͤrkiſche Divan habe, nachdem das N 
Ultimatum verworfen worden, neue Vorſchlaͤ⸗ 
ge gemacht, auf weiche man noch die Antwort 
des Kalſers Alexander erwarte.“ 4 

In dem kurzen Zeltraume, wo die Werivers 
fung des ruſſiſchen Ultimatums durch Die 
Pforte nur wenigen Perſonen in London be⸗ 
kannt war, fol Hr. v. Rothſchild fur 400, 00 
Pfd. Sterl. Conſols, ein anderer Banquter 
das Doppelte dieſer Summe verkauft haben. 

Harris hat ſich von der Oberleitung des 
Theaters in Covent⸗ Garden zuräckgezogen, 
und Karl Kemble hat das Haus auf 10 J:hre, 


gegen eine jährliche Mietfe von 13,500 Pfd. 
terl., uͤbernommen. EN 
Am sten d. iR zu Haſtings eine große Loge 


der „Druiden“ (wir wiſſen nicht, was dies 


zu den jetzigen Zeiten im Munde fuͤhrt) durch 

den Provinzlal⸗Großmeiſter Hrn. Jones, el⸗ 

nen Buchhaͤndler, feierlich eröffnet worden. 
In Chatham iſt bekanntlich ein neues Linien⸗ 

Sf von 120 Kanonen, Georg IV. genannt, 
erbauet worden. Es ſoll das ſchoͤnſte in der 
brittiſchen Marine ſeyn und wird naͤchſtens 
vom Stapel gelaſſen werden. 

Der die portugieſiſchen Truppen zu Rio de 
Jantiro commandirende General hat einen 
Verſuch gemacht, den Prinz: Rrgenten zu zwin⸗ 
gen, den Befehlen der Cortes Folge in leiften 
und ſich nach Liſſabon einzuſchiffen. Dieſer 
hat ihm aber ſeſten und nachdruͤcklichen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet, und, unterſtuͤtzt von den inlaͤn⸗ 
diſchen Truppen und den Einwohnern, den 
General, deſſen Namt nicht genanat wird, 
mit feinen 1300 Mann zur Capfitulation ge⸗ 
zwungen und ſich ruhig zu verhalten, bis man 
fie nach Europa einſchiffen kann. 

Man meldet aus Suͤdamerika, daß unſer 
Landsmann, der bekannte Oberſt (General) 
Devercux, zu Carraccas in Folge einer, gegen 
den Gouverneur veruͤbten Thaͤtlichkeit, gefan⸗ 
gen geſetzt worden ſey. e 5 

Madrit, vom 5. April. 

Der Admiral Valdes, vormaliger Kriegs⸗ 
Miniſter, iſt fuͤr den Monat April zum Praͤ⸗ 
ſidenten, Herr Caſtejon zum Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten und Herr Saavedra zum Secretair der 
Cortes ernannt. Der Concurrent des Herrn 
Valdes war Herr Salvato. Ad! 
iſt ein braver und geſchickter Seemann. 14 
wohnte der Schlacht von Trafalgar bei, wo 
er 17 Wunden erhielt, und commandirte in 
Cadix, als dle franzoͤſiſche Armee dieſe Stadt 


belagerte. Nach der Rückkehr des Könige im 


Jahre 1814 fiel er in Ungnade und ſaß 6 Jahre 
auf der Feſtung. Im Jahre 1820 wurde er 
nach den eingetretenen politiſchen Veraͤnde⸗ 
rungen abermals zum Gauverneur von Eadir 
und bald darauf zum Kriegs-Minifter ernannt, 
welche Stelle er verwaltet hat, bis das Mini⸗ 
ſterium gebildet wurde, das vor dem von 
Martinez de la Roſa am Ruder ſich befand. 
Admiral Valdes hat dieſelben polififchen Ans 


Admiral Valdes 


2 
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ſichten und Grundſaͤtze, wie Torreno und Ar⸗ 

» guelles, deren College er 1820 war. el 

Der General Espelletta iſt aus Navarra zus 
ruͤck, um von den dort Statt gehabten Ereig⸗ 
niſſen Rechenſchaft abzulegen. Es ſollen die⸗ 
ſerhalb in den un Tagen drei geheime Com⸗ 
mittéen bei den Cortes Statt gefunden haben. 

Dle Cortes haben ſich in ihren letzten Sitzun⸗ 
gen mit einer Petition der Herren, Oberſt 
Serrano, Oberſt⸗Lieutenant Cerutti und Capis 
tain Chinchilla, alle drei vom Reuter⸗Regl⸗ 
ment Sagunt, beſchaͤftigt, die in Folge der 
Ereigniſſe, welche in der Nacht des 18. De⸗ 
cembers in Madrlt Statt hatten, wo man un⸗ 
ter andern das Bild des Generals Riego im 
Triumph herum trug, vor ein außerorbent⸗ 
liches Kriegs⸗Gerlcht geſtellt, aber elnſtimmig 
auf ehrenvolle Weiſe freigeſprochen wurden. 
Ihr Geſuch ging dahln, daß der Ex⸗Krlegs⸗ 
Miniſter, General Sanches Salvador, der 
Graf von Carthagena und koͤnigl. Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutant, General Morillo, und mehrere andere 
Militair⸗ und Clvil⸗Beamte wegen Miß⸗ 
brauchs ihrer Gewalt u. ſ. w. unter Anklage 
geſtellt werden ſollten. In der Sitzung vom 
28. Maͤrz erftattete eine Commiſſton ver Cor⸗ 
tes Bericht daruͤber und trug darauf an, die 
oben genannten Maͤnner unter Anklage zu ſtel⸗ 
len. Am zıflen v. M. wurde darüber am 
Morgen und Abend ſehr lebhaft debattirt und 
endlich beſchloſſen, daß der General Sanches 
Salvador, die Fiscale Caſtagno und Juan 
fel Martin unter Anklage geſtellt werden 
ollten. - 

Die Cortes haben beſchloſſen, daß die Offi⸗ 
zlers, welche dem Könige Joſeph geſchworen 
haben, keine Anſtellung im ſpaniſchen Heere 
erhalten ſollen. Ein anderer Beſchlutz be⸗ 
ſtimmt, daß die Herzogin von Lucca jaͤhrlich 
die naͤmliche Summe erhalten ſolle, welche 
” 25 Infanten und Infantinnen aus⸗ 
ge etzt 5 * 

Der Mlnkſter Martinez de la Roſa fol den 
Cortes verſprochen haben, den Koͤnig um frel⸗ 
muͤthige Erklarung über Hoͤchſtdeſſen perſoͤn⸗ 
be Verhaͤltniſſe mit einigen aus waͤrtigen Kar 
binetten zu bitten, von denen man vermuthet, 
daß die Ereigniſſe in Navarra ihnen nicht 
fremd find. Der General Alava ſoll bei dieſer 
Gelegenheit Documente von huͤchſter Wichtig⸗ 
keit vorgelegt haben. 1 


— 
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Die von ben Cortes befohlene Entwaffnung 
der Rational⸗Mil'z ging ohne die gering ſte 
‚Störung vor ſich. 5 
Der Herzog del Parque hat Sr. Majeſtaͤt 
den 5 8 Kammerherrn ⸗Schluͤſſel zuruͤck⸗ 
gere k. 

Seit einigen Tagen erſcheint hier ein mit 
großer Heftigkeit gegen das neue Syſtem ſpre⸗ 

chendes Zeitblatt „Ia Tercerola.“ 

Von 1928 Kloͤſtern find 1055 eingeg ingen 
und von 20,757 Ordens⸗Geiſtlichen 4747 ſaͤcu⸗ 
lariſirt worden. 

Liſſabon, vom 24. März. 

Die Commiſſion von 12 Abgeordneten, er⸗ 
nannt, um die Beziehungen zwiſchen Portu⸗ 
gall und Braſillen in Erwägung zu nehmen, 
ſchlug am ı6ten vor: 1) Daß dem Kronprin⸗ 
zen Befehl zu ertheilen ſey, Rio» Janeiro bis 
zur vollſtaͤndigen Drganifation des Koͤnigreichs 
Braſtllen nicht zu verlaſſen. 2) Daß derſelbe 
dort feine Prooinztal⸗Junta einſetzen ſolle, da 
‘fie bel ſelner Gegenwert nicht noͤthlg iſt. 3) 
Daß er das Dekret wegen Aufhebung der Trt⸗ 
bunale zugleich oder nach einander, nach deſſen 
Sinne ausführen ſolle, beſonders da die Auf⸗ 
hebung der Handels⸗Junta ſehr unpaſſend 
ſcheine. 4) Daß die braſillaniſchen Finanz⸗ 
Junten den Provinzial-Junten untergeordnet 
ſeyen und Mitglieder der letzteren zu Vor ſiz⸗ 
zern haben ſollen. 5) Daß der Befehlshader 
der bewaffneten Macht in jeder Provinz der 
Prooinztaljunta untergeordnet und in derſel⸗ 
ben, jedoch blos uber Militatriſches, eine 
Stimme haben ſolle. 6) Daß der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf über die Handelsbezlehungen, welche eis 
nes der ſtaͤrkſten Bande der Unton find, discu⸗ 
tirt und ſofort auf Braſilien bezogen werden 
ſolle; worin denn die Braſilier keinen Artikel 
finden wuͤrden, der nicht der vollkommenſten 
Gleichheit entſpraͤche, indem der Congreß Bra⸗ 
ſilien nur aus dem Geſichtspunkte der Freund⸗ 
ſchaft und Brüderlichkeit anſehe. 7) Daß in 
den Finanzgrundlagen für beide Nationen die 
Laſten in die, welche der ganzen Unton gemein 
ſind, und in ſolche, welche jeden Zweig derſel⸗ 

ben angehen, geſchieden, letztere von den Be⸗ 
treffenden und die algemelnen (Dotation der 
Köntzl. Familie, diplomatiſche, Marines und 
außerordentliche Kriegskoſten) von belden Koͤ⸗ 
higreichen getragen werden ſollen. 8) Daß die 


bisherige Schuld Braſiltens faͤr Natto naiſchuld 
erklärt werde; 9) fo wie die Schuld dir bra⸗ 
ſiliſchen Bank für aͤffentliche Schuld und daß 
hinreichende Darleihen zur Erhaltung dieſer 
nuͤtzlichen Anſtalt ſofort angewleſen werden 
ſollen. 10) Daß in klaren und nachdruͤck⸗ 
lichen Worten erklaͤrt werde: Der Congreß 
ſey noch nie getheilt darüber geweſen, ob dem 
Königreiche Braſilien einer oder zwei delegirte 
Mlttelpunkte der Executibmacht zuzugeſtehen 
wären; jene Provinzen blieben der Executlo⸗ 
macht unmittelbar untergeordnet auf ſolche 
Weiſe, als es zur Bewahrung ihrer Ruhe und 
Vortheile erforderlich ſey. Der Congreß wolle 
ein für allemal den Grundfag der Unkon hal⸗ 
ten und uͤber die Mittel zur beſſeren nud ſchnel⸗ 
leren Verwaltung der Verfaſſung in Braſilien 
nicht ſtreiten; es ſollten Zuſatartikel gemacht 
und nach Ankunft der noch fehlenden braſtli⸗ 
ſchen Abgeordneten verhandelt werden; die 
Braſilier konnten aber verſichert ſeyn, daß, 
wenn dleſe nicht zur beſtimmten Zeit ankaͤmen, 
die Verhandlung nicht ausgeſegt werden ſolle; 
ohne aber die Provinzen, deren Abgeordnete 
aus blieben, deshalb des Gehorſams zu entbin⸗ 
den, denn fie hätten alle die Einheit der beiden 
portugieſiſchen Hemiſphaͤren vorhin anerkannt 
u. ſ. w.. Die europäifhen Truppen in Bra⸗ 
ſilten könnten nur zuruͤckgezogen werden, wenn 
die Umſtaͤnde der Provinzen ihr längeres Blei⸗ 
ben unndthir machten, in welchem Fall die Re⸗ 
gierung die Befugniß haben ſolle, fie nach Ein⸗ 
ziehung der Meinung der Provinzial⸗Junten 
zu entfernen. 8 


Stockholm, vom 9. Aprll. 
Man hat in den hieſigen Scheeren einen 
Draft mit Segel und Takelage und ein Faß 
Xeres-Weln treibend gefunden, welche einem 
daͤniſchen Weſtindlenfaͤhrer zugehoͤrten, und 
der mit Mann und Maus verloren gegangen 
if. Auch iſt ein daͤniſcher Groͤnlands fahrer 
bei Gaͤſo mit der ganzen Beſatzung unterge⸗ 
gangen, und bei Haͤllwick iſt ein engliſches 
Schiff, Mary genannt, mit der Mannſchaft 
verunglaͤcke. 

Waͤhrend des letzten Vierteljohrs ſind 60 
ſchwediſche und 18 norwegiſche Fahrzeuge den 
Sund paſſirt. Im verwichenen Jahre wurde 
der Hafen Stettins von 33 ſchwediſchen Fahr⸗ 
zeugen beſucht. 

Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 


St. Petersburg, vom 6. Aprll. 
Seit der Ruͤckkehr unſerer Miſſton aus Con⸗ 
antinopel iſt zwiſchen Odeſſa und hier, außer 

der gewohnlichen, eine extraordinaire Poſt ers 
richtet, die zweimal woͤchentlich dahin abgeht 
und hler ankömmt. Seit dem vorigen Sons 
en erſcheint auch in Odeſſa eine franzöfifche 
eltung. : 
Baron Stroganoff und ble zu feiner Miſſton 
gehörigen Beamten find auch hier ſehr thaͤtig 


für ihren fruͤhern Wirkungskreis. Sie unter⸗ 


halten fortdauernd einen diplomattſchen Noten⸗ 
wechſel über dle Angelegenheiten unſers Hofes 
mit der Pforte, vermittelſt der in Conſtanti⸗ 
nopel anweſenden engliſchen, franzoͤſiſchen und 
öfterreichifchen Miniſter, durch deren Verwen⸗ 
dung dle Pforte hofft, die alten Verbindun⸗ 
gen mit Rußland unmittelbar wieder anzu⸗ 
knuͤpfen. 

Nach den neneſten Nachrichten befinden ſich 
gegenwaͤrtig folgende militairiſche Lehr⸗In⸗ 
ſtltute im Reiche: a) das kalſerl. Land⸗Cadet⸗ 
ten⸗Corps hier: 1000 Zoͤglinge; Etat 145,000 
Rubel. b) Zehn Gouvernements⸗Mtlitaltr⸗ 
ſchulen: 3000 Zoͤglinge, c) Die hieſige Ins 

enleur⸗ und Artillerieſchule. d) Das hier bes 
udliche griechiſche Cadetten⸗Corps: 700 Zoͤg⸗ 
linge grlechiſcher, albaneſiſcher und wallachi⸗ 
ſcher Abkunft. ec) Die See⸗Cadettenſchule in 
Oranjenbaum: 680 Zoͤglinge; Etat 212,000 
Rubel. t) Die Steuermannſchule zu Kron⸗ 
ſtadt: 250 Zoͤglinge; Etat 44,350 Rubel. 
) die Schiffsbauſchule hier: Etat 120,600 
Rubel und h) die Steuermann⸗ und Schlffs⸗ 
Bauſchulen zu Nikolawe, Odeſſa und Ar⸗ 
Hangel. . 

Der Getreidemangel iſt wegen ber ſchlechten 
Erndte des vergangenen 
Gouvernements des Innern ſehr fuͤhlbar. 


’ Amſterdam, vom 16. April. 


Hier herrſcht große Beſtuͤrzung in der Stadt, 
indem ein großes Getrridemagasin, ein Fluͤgel 
des geweſenen Waarenmagazins der oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie, feit 4 Jahren Hrn. Cruys 


Jahrs in mehrern 


49. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 27. April 1823. N. 


zugehoͤrlg, einſtuͤrzte, in welchem mehrere Korn⸗ 
bändler circa 1800 Laſt Weizen liegen hatten, 
wovon, nach dem Anblick der Truͤmmer zu 
ſchließen, vlelleicht nichts gerettet wird, da 
das ganze Gebäude fo in den Grund geſunken 
iſt, daß aus dieſem blos der oberſte Theil des 
Gebäudes, das 75 bis go Fuß hoch war, her⸗ 
vorragt. Hr. Cruys hatte allein 400 Laſten 
dort lagern. Man iſt aͤngſtlich beſorgt, wie 
man das Getreide von dem noch fiebenden, 
aber ebenfalls bedenklichen anderen Flügel ber 
gen ſoll. h 7 2 5 
(Nach anderem Berichte.) Es waramızten, 
als man in jenem, am Ende der großen Oſten⸗ 
burger Straße belegenen Gebaͤude den Riß 
wahrnahm, der uͤberaus ſchnell zunahm und 
dohe Angſt erweckte. Gegen halb 5 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgte der Eintturz des rechten Flü⸗ 
gels mit furchtbarem Praſſeln; der Mittels 
punkt ſchlug vorn über die Wippe der Bruͤcke, 
die dadurch mit ihren Pfaͤhlen vollig aus 
dem Grunde geruͤckt ward. Die folgende 
Nacht um halb 2 Ubr fiel ein Theil des linken 
kuͤgels bei der Glocke und um 5 Uhr fruͤb der 
burm mit der Glocke ſelbſt nieder. Ein Korn⸗ 
träger iſt umgekommen, vier find verwundet. 
Dieſe Leute arbeiteten gerade Im Magazin. 


Panama, vom 20. Januar. 


Am 1 5§ten d. kam das Schiff Ariel, Capltain 
Cragg, in 26 Tagen von Callao und Patta 
bier an. Es meldet, daß General la Serna 
noch im Gebirge war, doch mit nicht mehr 
als 2000 Mann, da er ſo ſtarke Deſertlonen 
gehabt. Die Häfen zwiſchen 15 und 20° S. Br. 


‚find bloklrt; drei große Krlegsſchiffe waren 


zum Kreuzen dorthin abgegangen. Man des 
rettete in Lima eine Expeditton gegen Arica. 
Vor des Arteld Abfahrt von Palta waren 
500 Mann aus Truxillo zu Plura angelangt, 
um zu den dort befindlichen 1500 zu ſtoßen und 
dann zur Verſtaͤrkung von Guahaqull nach 
Paita n In ima ging alles ſei⸗ 
nen guten Gang. General St. Martin war 
voͤllig hergeſtellt. rer 


4 1 1153 Fr, 


Loaekei und Griechenland. 
Die Allgem. Zeitung, wie nach ihr Nuͤrn⸗ 


berger Blätter, enthalten folgende Nachricht: 


5 Von der Donau, vom 12. April. 

: Wie man hört, find ſelt der letzten Poſt aus 
Conſtantinopel zu Wien neue Nachrichten ans» 
gekommen, welche die Frledenshoffnungen faſt 
ganz vernichten. Die Pforte wird ſich allen 
Anzeichen nach ſchwerlich dazu verſtehen, eine 
andere Erklärung als die vom 28. Februar zu 

geben; man beſorgte ſogar, daß dem oͤſterrel⸗ 
chiſchen Internuntius die zur Erhaltung der 
Poſt⸗Communicatlonen erforderlichen Tataren 
vom Keis-Effendi verweigert werden duͤrften. 
Es handelt ſich daher in Wlen jetzt weniger 
von Erhaltung des Friedens als von der Art 
des Beitritts des aͤſterreichlſchen Hofes. Vor 
Allem muß Europa gezeigt werden, daß die 
Befte Eintracht zwiſchen den beiden Kaiſerboͤ⸗ 
fen herrſcht, und daß die Revolutlonalre keine 
verbrecheriſchen Hoffnungen zu Unruhen in 
Frankreich oder Italten auf den Krieg bauen 
können. Dieß ſchelnt ein Hauptgegenſtand 
der zwiſchen dem oͤſterrelchiſchen Kabinet und 
Herrn v. Datitſchef dermalen obſchweben⸗ 
den Unter handlungen. Man ſagt, es ſey 
zu bieſem Behuf ein Conventlons⸗ Entwurf 
abgefaßt worden, durch welchen über den 
Stanbpunft, welchen die griechiſche Nation 
für die Zukunft im europaͤlſchen Staaten⸗Sy⸗ 
ſtem und Staatsrechte einnehmen fol, nach 
Maaßgabe der zu Laibach ausgeſprochenen 
Grundfäge, das Noͤthige eventuell feſtgeſetzt 
werde. Die Anfangs hierüber obgewaltete 
Meinungsverſchledenbelt fol voͤllig ausge 
glichen, und Graf Colloredo mit dem Ent⸗ 
wurfe über Paris nach London, der erſte Les 
gatlons⸗Secretalr des Hrn. v. Tatltſchef aber 
nach Petersburg abgegangen ſeyn. Rußland 
übernehme hierdurch, ſo wie Oeſterreich in 
Neapel und Italien, den Auftrag, die Geſetz⸗ 
lichkeit und Ruhe in der Tuͤrkel herzuſtellen; 
Deſterrelch würde, obwohl nur im Nothfall, 
ein Contlngent dazu liefern. 8 

In Bezug auf dieſe Nachricht beißt es nun 
Im öfterreihifchen Beobachter: „Wir 
find autoriſirt zu erklaren, daß der Artikel 
von der Donau vom taten d. M. ſowohl 
in Ruͤckſicht auf das, was darin äber dle 


gegenwaͤrtigen Dispofitionen der Pforte, als 


auf das, was In Hinſicht des angeblichen Ins 
Baltes der Unterhandlungen des Hrn. v. Tas 
tiſcheff in Wien geſagt wird, von Anfang bis 
zu 5 als elne grundloſe Erdſch⸗ 
tung iſt.“ a 

Da wir neulich unſeren Leſern aus dem Be⸗ 
obachter auch die Berichtigung mitgetheilt 
baben, dle vorzüglich gegen die Allgem. Jei⸗ 
tung gerichtet war; fo erfordert die Billig⸗ 
keit, auch die Verantwortung des Redacteurs 
diefer Zeitung gegen die ihr gemachten Ber 
ſchuldiguugen aufzunehmen. 

Wir haben auf diefen merkwuͤrdlgen Artikel, 
welcher uns belehrt, daß der oͤſterreſchiſche 
Beobachter Über den Gang der Verhandlungen 
zu Conftantinopel nie mehr habe wiſſen wollen, 
als einem Privatmannt geziemt, welcher aber 
die Correſpondenten der Allgemeinen Zeitung 
zu Odeſſa, Semlin ꝛc. einer ſtrafbaren Eins 
wirkung auf den Divan und den türkiſchen 
Poͤbel anklagt, in unſerm eigenen Namen 
wenig zu erwiedern. Wenn eine folche Ein⸗ 
wirkung exiſtirt, fo iſt fie uns hänge unbe⸗ 
kannt. Daß aber die erwähnten Correſpon⸗ 
denten der Allgemeinen Zeitung in der legten 
Zeit viele wichtige Nachrichten geliefert haben, 
welche ſich in der Folge durch die Offiztalblaͤt⸗ 
ter anderer Reglerungen beſtaͤtigten, iſt wohl 
unlaͤugbar. Daß in ihren Mittheilungen auch 
manche, vielleicht viele, Irrthuͤmer enthalten 
waren, iſt naturlich und verzelhlich, ſelbſt 
diplomatiſche Berichte ſind nicht immer davon 
frei. Wle koͤnnte man auch aus einem Lande, 
das keine amtliche Artikel, keine regelmaͤßige 
Poſten, keine Zeitungen kennt, und aus wel⸗ 
dem nur alle 14 Tage einmal Handels briefe, 
unter den Dolchen des tuͤrklſchen Poͤbels ges 
ſchrieben, nach Deutſchland gelangen, gleich 
Berichte erwarten, die allen Forderungen der 
hiſtoriſchen Critik Genuͤge lelſten? Der oͤſter⸗ 
reichiſche Beobachter, welcher nach feiner eige⸗ 
nen Aeußerung über den Orient beſſer unter⸗ 
richtet ſeyn muß, als man es zu Odeſſa, Sem⸗ 
lin ꝛc. iſt, hat den Ausweg ergriffen, Monate 
lang darüber zu ſchweigen. Die Allgemeine 
Zeitung hält es für Pflicht gegen ihr Publi⸗ 
tum, dleſem Beiſplele nicht zu folgen; fie 
wird fortfahren alle Nachrichten, welche ihr 
glaubwürdig oder doch beachtungswerth ſchel⸗ 


Ken, aufzunehmen, mit dem Vorbehalt, jede 
Berichtigung, jeden Widerſpruch, die ihr da⸗ 
egen zukommen konnten, gleichfalls gewiſſen⸗ 
aft und ſchleunig bekannt zu machen. 
Ueber die Aechtheit der Note des Divans 
dom 28. Febr. drückt ſich der minkſtertelle 
ondoner Courier fo aus: „Zwei Morgen⸗ 
blättern hat es gefallen, den Nachrichten, wel⸗ 


che wir. über die Verwerſung des Ultimatums 


des ru en Hofes gegeben haben, zu widers 
eee Wuͤnſche für die Erhaltung 


des Friedens mit der Pforte find wohl ſo auf⸗ 


+ 


richtig, wie die von irgend Jemandem; aber 
wir koͤnnen die Wahrheit nicht verſchweigen. 
Der Bericht Über die Entſcheldung des Dis 
vans iſt ganz gewiß hier angekommen, und 
ſpaͤter hat unſer Ambaſſadeur nichts übers 
macht, was dieſe wichtige Neuigkeit wider⸗ 
ruft. Wir behaupten inzwiſchen nicht, daß 
alle Moͤguchkelt zu einer Ausſoͤhnung abge⸗ 
fchnitten ſey. Der Auszug, den franzoͤſiſche 
Zeitungen von der Note des Rels⸗Effendi ges 
geben haben, iſt vollkommen exakt. 5 


Folgende Nachrichten verdienen gleichfalls 
Aufmerkſamkeit: N Se 
Odefſa, vom 31. März, 


Nach Briefen aus Conſtantinopel haben die 
Miniſter von Oeſterreich und England unterm 
roten März eine neue gemelnſchaftliche Note 
übergeben, um bie Pforte noch einmal, und, 
wie fie ſich dem Vernehmen nach aus drucken, 
plelleicht zum letztenmale, zu ermahnen, das 
ruſſiſche Ultimatum unbebingt anzunehmen, 
indem ſie nur dann bel dem ruſſiſchen Hofe 
bewirken könnten, daß die feſt beſchloſſenen 
Maaßregeln, die im entgegeſetzten Falle un⸗ 
widerruflich ausgeführt werden duͤrften, ans 
terblieben. Der Reis⸗Effendt ſoll hierauf am 
23. März dem Lord Strangford, welcher idm 
und dem Groß veſter Beſuche machte, münd- 
lich erklart haben, die Antwort auf dieſe neue 
Note ſey ſchon in der unterm 28. Februar ers 


ttheilten enthalten, und die Pforte koͤnne keine 


andere geben. Der Wendepunkt dieſer Angeles 
genheit wäre alſo nun gekommen. (Allgem. 3.) 
Frankfurt, vom 16, April, 
Selt einiger Zeit herrſcht im Allgemeinen 
eine große polttiſche Windſtille, bie aber einen 
nahen Sturm voraus ſehen laßt, Die Nach⸗ 
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22. Marz wirklich, daß die Mintfter von 


* 


richten aus Griechenland find zu un vol kom⸗ 
men und zu partiell, um ihnen in dieſem Au⸗ 
genblicke eine große Bedeutung beilegen zu 
konnen. Der Oeſterr. Beobachter beobach⸗ 
tet über die Hauptengelegenheiten ein tiefes 
Schweigen, und grade dieſes Schweigen, ver⸗ 


bunden mit dem fortwaͤhrenden Sinken der 


ößerreichifchen Staatspapiere, läßt auf nahe 
große Ereigniſſe ſchlleßen, was auch noch ans 
dere Umftände zu rechtfertigen ſcheinen, unter 
anderen, daß der Prinz von Heſſen⸗ Homburg 
und der Baron v. Koller von Neapel abgereiſt 
und auf ihrer Ruͤckrelſe nach Oeſterreich ſchon 


in Rom eingetroffen ſind; ferner die Abberu⸗ 


fung des bei der Milltalr⸗Commiſſton hieſelbſt 

angeſtellten oͤſterrelchiſchen Generals von Lan⸗ 
genau u. ſ. w. GBoͤrſenlliſte.) 
: Odeſſa, vom 26. Marz. 

Wir erwarten binnen laͤngſtens 14 Tagen die 


entſcheldende Nachricht aus Petersburg. Von 


Conſtantlinopel melden die neus ſten 8 5 

er⸗ 
reich und England fortwaͤhrend unterhandel⸗ 
ten. Allein von einer Conferenz war noch keine 
Rede, der Reis» Effendi verweigerte fie bes 


darrlich. ee 
Semlin, vom 4. April. 
In dem benachbarten Serbien nähert ſich 
eine Kriſts. Der Paſcha von Belgrad fordert 
von den ſerbiſchen Vorſtehern die Ablieferung 
aller Waffen, die fie aber beharrlich derwei⸗ 
gern. Die Türken drohen ſtuͤndlich auf Niſſa 


a weß halb die Serbler ihre Weis 


er und Kinder nach Ungarn zu retten ſuchen, 
und ſchon anfragten, ob fie in dieſem Falle 
für dieſe Ungluͤcklichen ein Aſyl finden wuͤr⸗ 
den. — Nach Ankunft eines Tataren in Bel⸗ 
grad verbreitete ſich das Gesücht, daß Con⸗ 
ſtantinopel neuerlich, nämlich am 23ſten und 
24. Maͤrz, der Schauplatz von großen Un⸗ 
ruhen geweſen ſey. 5 

Von der Donau, vom 12. April. 

Man ſpricht viel von einzelnen Gefechten, 

die in der Mitte Mär; zwiſchen Abtheilungen 


von Churſchids Corps und einigen albaneſiſchen 


Staͤmmen Statt fanden, welche aber im Gan⸗ 
n auf die Entſcheldung der Angelegenheiten 
n Epirus nicht den mindeſten Einfluß harten. 


In Macedonten herrſchte, nach den letzten 


Handelsbriefen aus Salonich!, tiefe Ruhe; 


grlechiſchen Kriegsſchiffe und die Verbindung 
zur Ste war deshalb frei. Nichtsdeſtowenlkger 
lag der Handel gänzlich darnieder, weil man 
bei der Ungewißhelt der Ereignlſſe ſich in der 
vollkommenen Unmöglichkeit befand, Specula⸗ 
tionen und Geſchaͤfte Überhaupt zu machen. — 
Zu Kaſſandra fand fortdauernd ein kleines 
tuͤrklſches Beobachtungs⸗Corps, deſſen Trup⸗ 
peu aber, auf ausscücklichen Befehl des Pa⸗ 
ſcha, den Berg Athos nicht betreten durften. 
Die dortigen Moͤnche haben ſich durch Auf⸗ 
opferung betraͤchtlicher Summen Rude ers 
kauft. — Daß das in Morea gelandete tuͤr⸗ 
kiſche Corps gaͤnzlich vernichtet worden iſt, iſt 
dekannt. Es beſtand aus zuſammengerafftem 
Geſindel, das beim erſten Angriff davon lief. 


Conſtantinopel, vom 25. Maͤrz. 


Aus Perſten iſt die offlztelle Nachricht hleher 


gelangt, daß der Sohn des verſtorbenen Prin⸗ 
zen Ali Kermanſchah Bereits die Feindſeligkei⸗ 
ten wieder begonnen hat. Durch den Elgen⸗ 
finn des Sultans, welcher dem Paſcha von 
Bagded auftrug, den Krieg fortzuſetzen, iſt 
ber Schah von Perſten bewogen worden, den 
Krieg foͤrmlich zu erklaͤren. Er ſoll mit elnem 
ſtarken Armeecorps von Teheran aufgebrochen 
führe um in Perſon ſeine Heere ins Feld zu 
uhren. Schon haben ſich feine Vortruppen 
mit denen ſeines Enkels vereint, und ruͤcken 
im Paſchalik von Erzerum vor. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der neue ruſſiſche Tarif iſt mittelſt kalſerl. 
Ukas vom raten März a. St. in Petersburg 
publiciet worden, und wird vom 31. Maͤrz an 
in allen Häfen des ruſſiſchen Reichs, und an 
den Grenzen von dem Tage an, wo er er⸗ 
ſcheint, in Kraft treten. Den preußifchen 
Fabrikaten werden aber alle Vorrechte gelaſ⸗ 
fen, die fie durch die Convention vom Iten 
December 1818 und ſpaͤter erhalten haben. 


Polen das Bierbrauen und Branntweinbreu⸗ 
nen in eln Staatsmonopol verwandelt wer⸗ 
den. Auch ſoll man den Plan haben, zu War⸗ 
ſchan ein polptechniſches Inſtitut zu errichten. 


ters, als des abgewlchenen. 


; 1160 — 
im dortigen Mierbuſen befanden ſich feine: 


Der geweſene franzoͤſiſche General Berton 
befindet ſich, wie es heißt, nebſt feinem Adju⸗ 
tanten Delon, in Portugall. i 


Der Redakteur des Hamburger Correſpon⸗ 


denten, Doktor und Legatlonsrath Stoͤver, 
{ft mit Tode abgegangen. Er war 1765 gebo⸗ 
ren, bat das Journal 29 Jahre lang redigirr, 
und iſt am 13. April, gerade eln Jahr nach der 
hundertjaͤhrigen Gedaͤchtniß feier der Zeltung, 
geſtorben. Fake 


kant Nachrichten aus der ſpaniſchen Inſel 
Cuba ſollte der Hefen von Havannah, gegen 
den Willen des Mutterlandes, zum Freihafen 
erklaͤrt werden, was die gaͤnzliche Trennung 
diefer Inſel vom Mutterlande zur Folge haben 
duͤrfte. Re 


In Bar le Duc (in Frankreich) IR’ elne reiche, 
dem Trunk ergebene Frau durch Selbſtentzuͤn⸗ 
bung verbrannt; Hände, Fuͤße und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke waren nur wenig verletzt. 


Die Gazette von Wafdington meldet unter 
der Ueberſchriſt: „Schwere Zeiten:“ Damit 


Sie wiſſen, wie knapp das Geld in; in Wor⸗ 


thington im Staat Oblo glebt es keln baares 
Geld als nur Einen Viertel⸗Dollar und der iſt 
ſchon ſo oft dem einen von dem andern geborgt 
worden, um Poſtgeld damit zu bezahlen, daß 
er ganz glatt geworden und jetzt nur noch ein 
Zwanzig⸗Cents⸗Stuͤck iſt. 


Man ſchrelbt aus Island: „Die aͤlteſten 
Leute erinnern ſich nicht eines To ſtrengen Wins 
Der Schnee fiel 
fo hoch, daß die Pferde bis an den Bauch darin 
ſitzen blieben. Im Nord⸗ und Oſt⸗Syſſel hat 
die Kälte allgemeine Berheerung angerichtet; 
im Suͤd⸗ und Weſt⸗Syſſel iſt fie fo ſtreuge 


nicht geweſen, fo wenig wle an den Stellen 
wo Feuerausbruͤche Statt gefunden.“ N 


Wie man aus Warſchau meldet, dürfte in 


Die Verlobung unſerer We Tochter, 
Bianca, mit dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt, geben wir 
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uns die Ehre abweſenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 24. April 1822. 
Der Reglerungs⸗Rath du Vignau 
y nebſt Frau. 8 
i In Bezug auf vorſtehende Anzeige eupfeh⸗ 
wolle als Verlobte zu fernerm gütigen Wohl⸗ 
en N 


Blanca du Vignau. 
M. Schmidt, Ob. Ed. Ger. af. 


Indem wir 81600 am 23ften d. M. vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung hlermit ergebenſt an⸗ 
zeigen, empfehlen wir uns zugleich bei unſerer 
deutigen Abreiſe nach Inowraclaw dem ges 
neigten Wohlwollen unjerer Verwandten und 

Freunde. Rawicz den 27. April 1822. 
Chriſtlana Bigalke geborne Trenkler. 
Auguſt Bigalke, Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts ⸗Controlleur. f 


( Verſpaätet.) 

Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen zeigt Verwandten und Freunden ge⸗ 
dorſamſt an 

der Juſtliz⸗Rath Freiherr v. Glaubitz. 
Breslau den 22. April 1822, 


Heute fruͤh wurde meine gute Frau fehr 


gluͤcklich von einem muntern ſtarken Maͤdchen 


Johnsdorf den 24. April 1822, 
. Buftao Graf Pfeil, 
Ritter des eiſernen Kreuzes. 


Die heute Morgens 3 uhr erfolgte glückliche, 
Entbindung meiner lleben Frau von einer ge⸗ 
ſunden Tochter zeige ich hledurch ganz erge⸗ 

denſt an. Brieg den 24. April 1822. 
ae Muͤtzel, Caͤmmerer. 


Heute fruͤh um 7 Uhr wurde meine Frau 
von elnem geſunden und muntern Knaben 
gluͤcklich entbunden. N . 

Schmiedeberg den 25. April 1822, 

Reich, Major außer Dlenſt. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einem gefunden Mädchen zeigt theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Loslau den 20. April 1822. 


entbunden. 


Der Apotheker Kurtz. 


Das am ı5ten b. M. Abends um 9 uhr er⸗ 
folgte ſchnelle Ableben der verwittweten Frau 
Baronin v. Eichendorff gebornen v. Kloch 
an einer heftigen Bruſt⸗Entzuͤndung verfehle 
ich nicht allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten derſelben hierdurch ganz ergebenſt 
bekannt zu machen. i f 

Ratidor den 18. April 1822. ; 

Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Wichur a 
Namens der abweſenden Herren Soͤhne 
und als Vormund der minderjährigen 

Fraͤule Tochter der Verſtorbenen. 


Am 15. April ſtarb in Carlshof bei Tarno⸗ 
witz die berrſchaftliche Kammer⸗Jungfer Jo⸗ 
hanna Czech, 67 Jahr 3 Monate und 3 Tage 
alt, nachdem ihr die ZJwillingsſchweſter J o⸗ 
ſepha ben 24. November v. J. vorangegan⸗ 
gen war. Dies — dankbaren Nachricht ihren 
bochverehrten Gönnern und redlichen Freun⸗ 
den. J. Barthuſel, 

Pfarrer zu Broslawitz bel Tarnowitz. 


Mit betruͤbtem Herzen zeigen wir hlerdurch 
den am 23. April Abends um 11 Uhr erfolgten 
Tod unſeres geliebten Gatten, Vaters und 
Schwagers, des Servis Calculator Herrn 
Ehriſtian Gottlieb Mack, thellnehmenden 
Verwandten und Freunden an. Bei mehr- 
jährigen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht wurde 
fein Leben durch die Kunſt und thaͤtige Be⸗ 
mühung des Herrn Medizinalrath Dr. Laube, 
welchem wir hierdurch oͤffentlich danken, bis 
zu einem Alter von 58 Jahren 8 Monaten ges 
friſtet, bis ein ploͤtzlicher Schlag fluß alle 
menſchliche Hälfe vergeblich machte. Wer des 


Verewigten puͤnktliche Treue in Erfüllung aller 


Pflichten, feine reine Herzensguͤte kannte, 
wird unſre ſtille Thraͤne ehren. 
Breslau den 26. April 1822. 
C. E. verw. M ad, geb. Niebiſch. 
C. A. Mack, als Tochter. 
Der Bequartlerungs⸗Reviſor 
S. C. Großmann, als Schwager. 
Dr. A. Wellauer, als, künftiger 
Schwlegerſohn. 845 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs- Erpedition, Wilh. Gottt. Korn's 
ER Buchhandlung, ift zu haben: ee 
Sehelmniß, entbuͤlltes, der engliſchen Stereotypen⸗Verfertigung, wichtig fuͤr die Schrift⸗ 
gußer und Buchdrucker, die ſich auf diefe Art die Stereotppens Platten felb gießen 
oͤnnen. Mit vielen Holzſchnitten. gr. 8. Leipsis. f 1 Rthlr. 
EN 5 G., Aufgaben zum Kopfrechnen, groͤßtenthells für geuͤbtere Rechnenſchüler. 
. + ; 8 ä 2 r. 
Muller, J. W., Repertorium der mathematiſchen Elteratur in alphabetlſcher Ordnung. 1 8. 
Augsburg. 20 Sgr. 
8 Neuer Kupferſti ch. 
Die angeklagte Ehebrecherin, 
nach dem in der Königl. Sammlung befindlichen Gemälde des 
Fra Sebastian del Piombo gezeichnet, und geſtochen von 
Wachsmann. Preis 3 Friedrichsd'or, auf Chineſiſches Pa⸗ 
pier 4 Friedrichsd or. n 
Ein außerordentlich ſchoͤnes und fleißig gearbeitetes Blatt. Der Kuͤnſtler, welcher 
unſer Landsmann iſt, hat 5 Jahre zugebracht, um dieſes Kunſtwerk zu: vollenden. 
Se. Majeſtät der König hatten demſelben erlaubt, Allerhoͤchſt Ihnen dieſes Blatt zu. 
eignen zu duͤrfen, und haben ihm fuͤr die eingereichten 2 Exemplare eine goldene Doſe 
unter Bezeugung Allerhoͤchſt Dero Wohlgefallens über feine Arbeit mittelſt Kabinets⸗ 
ſchreibens zu erkennen zu geben geruhet. Wir glauben demnach zur Empfehlung uͤber 
den Werth dieſes Kupferſtichs nichts weiter hinzufügen zu dürfen. 5 
2 2 
Getreide» Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 25. April 1823, 
Weisen 2 Rtblr. 2 Sgr. 6 D'. — 1 Rihlr. 28 Sgr. 3 D'. — 1 Kthlr. 24 Sgr. „ D'. 
Roggen 1 Re 3 Sgr. 8 D'. — 1 RNthlr. 2 Sgr. 4 D'. — 1 Kthlr. 1 Sge. 1D. 
Gerſte ⸗Rthlr. 25 Sgr. 9 D'. — ⸗Ktblr. 24 Sgr. 7 D'. — » Rible, 21 Sgr. 9 D'. 
zafer s Athle, 7 Sgr. 5 D'. — „ Rthlr. 15 Sgr. 10 D'. — Rtblr. 14 Ser. 3 O'. 
Aue 2 Athlr. 2 Sgr. 10 D'. — ⸗Rthlr.⸗Sgr. ⸗D'. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ D'. 
Erbſen ⸗Kthlr. 28 Sgr. 7 D'. — » Ahle, Sgr. D'. — ⸗Rthlr. Sgr. D'. 


ESTER TEL A SEE FE ski Sr EEE 

(Concerts Anzeige.) Ich habe die Ehre anzuzelgen, daß ich kommenden Mittwoch 
den ıfien May zu meinem Benefiz im Theater Concert geben werde. Das Nähere hierüber 
werden die Anſchlage⸗ Zettel beſagen. Breslau den 27ſten April 1822. 


Luge, Muſik⸗ Direktor. 


(Dank.) Mit innigem Dank für das meinem Erbleten geſchenkte Vertrauen zeige ich 
Hermit an, daß für die Berunglückten in Dels vom 20. bis 26, April in 57 einzelnen Sen⸗ 
dungen zu weiterer Beförderung det mir eingegangen find 32 Beiträge in Gelde, Im Geſammt⸗ 
betrage 14 Rthlr. Gold, 81 Rthlr. 10 Gr. Et., 2 Rthlr. 17 Gr. N. Mze., und 41 Beiträge 

in Sachen, als: beinewand, Wäfche, Kleidungsſtͤͤcke und Hausrath, mehrentheills ſchon in 
Packeten, fo wie auch ein verſiegeltes Paͤckchen Geld den 26. April bei Herrn W. G. Korn ab⸗ 
gegeben und von demſelben mir abgeliefert. Die nähere Nachwelſung befindet ſich im Aprll⸗ 
Stuͤck der Provinz. Blätter, Ueber die richtige Einſendung und gewiſſenhafte Verthellun der 
mir anvertrauten milden Gaben kann nur von der Ortsbehoͤrde ſſelbſt der erforderliche Nach⸗ 
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weis erfolgen. Da den Verunglücten auch noch fernere Beiträge bei ihrem ſchrecklichen Vers 
luſt ſehr zu wuͤnſchen find, fo werden fie dankbar angenommen und beſorgt werden. Bres⸗ 
au den 26, April 1822, ö 2 N Rahn. 
(Wohlthätlgkeit.) Zum Bau der Eilftauſend Jungfrauen⸗Kirche And wieder bel mir 
abgegeden worden: 1) von Hg. 3 Rthlr. Ct. und 20 Rthlr. in Treſorſcheinen; 2) von T. 
auf der Hinterbleiche 6 Nthlr.; 3) von einem Unbe“, anten 3 Rthlr.; 4) von einer frühern 
Vohlthaͤterig F. S. diesmal go Rihlr.; 5) von einer hieſigen Sterbekaſſe, durch Herrn 
Rink, 5 Kehle; 6) nach und nach auf dem Altar gefammelt 16 Sgr.; 7) von den füͤngſt 
konfiemirten Chriſten auf den Altar gelegt 2 Rihlr. 12 Sgr. Alles in Kurant. Gal. 6, 9, 10. 
i Schepp, Paſtor. 
(Bekanntmachung) Da Jemand die Betise begangen und ſich darüber aufgehalten 


dat, daß der Herr Paſtor Koͤßler die, auf Veranlaſſung des Rendanten des Deutſch' ſchen 


anz⸗Vereins Herrn Giersberg für den Veteran Fr. Nleckchen geſammelten und von 
olchem eingeſandten 11 Rthlr. Cour. nur unter deſſen Namen hat in die Zeitungen ſetzen 
laffen; fo wird hlermit bekannt gemacht, daß ſowohl dieſer Jemand eine Kleinigkeit als 
auch, wie ſich wohl von ſelbſt verſteht, die reſp. Mitglieder des Deut ſch' ſchen Tanz⸗Ver⸗ 
eins zu dieſer Sammlung beigetragen haben. N a 


Bekanntmachung wegen Verkauf des bisherigen Kaſernen⸗Inſpec⸗ 

to „ ohngeba ey 505 Es iſt mit hoͤherer Zuſtimmung der Verkauf des, dem Fisco zuge⸗ 
oͤrlgen, an der Ecke der Welden⸗ und Groſchen⸗Gaſſe hleſelbſt gelegenen, bisherigen Kaſernen⸗ 
uſpector⸗Wohngebaͤudes beſchloſſen worden. Kaufluſtige werden daher aufgefordert, ſich in 
dem hierzu auf Mittwoch den ısten May d. J. Vormittags um 10 Uhr im Koͤnlgl. 
Regierungs⸗Gebaͤude anberaumten Llcltatlons⸗Termine einzufinden und ihre Gebote vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Reglerungs⸗Rath Laar, abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen, nebſt Taxe, knnen ſowohl in unſerer Militalr⸗Regiſtratur, als auch im Bureau der 
biefigen Garniſon⸗Verwaltungs⸗Olrectlon, eingeſehen werden. Breslau den 16. April 1832. 

i Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abthellung. 


(Ebictal- Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts werden 
auf den Antrag der Kreis⸗Juſtizrath Scheurich ſchen Erben zu kiegnitz alle diejenigen, welche 
au die demfelden abhanden gekommenen Liegnitzer Stadt⸗Obligationen Neo. 50. und 91., jede 

ber 300 Rehlr. auf jeden Inhaber lautend, zu 5 pro Gent zinsbar, von denen die Zluſen 
termino Weihnachten 1817 das letzte mal erhoben worden find, als Eigenthuͤmer, Eeffionas 
eien oder ſonſtige Brlefs⸗ Inhaber, Anfpräche zu haben vermeinen, Öffentlich aufgerufen und 
vorgeladen, ſich mit ihren Anſprüchen ſpaͤteſtens in termino den gten Aug uſt d. J. vor 
dem Deputirten Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Icke auf dem Koͤnigl. Schloſſe hieſelbſt 
zu melden, und dle noͤthlgen Aus weiſe zu führen, widrigenfalls alle dergleichen unbekannte 
Prätendenten an gedachte Stadt⸗Obligartonen pracludirt, die verlorenen Exemplare mortifis 
eirt und den Extrahenten andert an deren Stelle ausgefertiget werden ſollen. Glogau den 
ten Mär; 1322. 

Koͤntgl. Preuß. Ober⸗kandes⸗ Gericht von Niederfchlefien und der Laufe. 


Avertiſſement.) Nach einem eingegangenen boden Minifterials Befehl ſollen von 
bier = u. Zentner Pulver an den Königlichen Areillerie⸗Depot zu Breslau geſen⸗ 
det und dem Mindeſtfordernden, gegen gehörig zu leiſtende Sicherheit, zur Fracht überlaffen 
werden. Es werden daher Diejenigen, welche geneigt find, dleſe Fracht zu uͤbernehmen, 
blerdurch aufgefordert, ſich in dem, den sten May c. Morgens um 9 Uhr in dem 
Bireau des Königlichen Artillerie⸗Depots, und zwar in der Behauſung des kommandirenden 


Artillerle⸗ Offizier des Platzes, Herrn Major von Roſenzwelg, as ber Biſchofsſtraßen⸗ 


* 
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Ecke, angeſetzten kleltatlons⸗Termin elnzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewartizen: 
d iß dem 9 die Fracht, nach Eingang der hohen Betas Eines Hoch⸗ 
loͤblichen Erſten Departements im Koͤniglichen Kriedes⸗Miniſterlo, zugeſchlagen werden wird. 
Schluͤßlich wird bemerkt: daß zum Gebote une völlig zuverläſſige uad ganz ſichere unterneh⸗ 
mer, welche die verlangte Cautton leiſten konnen, zugelaſſen werden; daß die Transporte 
dieſes Pulvers in Quantitäten von 300 bis 400 Zentner von hier Tag auf Tag gefchehen muͤſ⸗ 
fen, und bie näheren Bedingungen und Vorſchriften in dem Eingangs gedachten Bureau ers 
fragt werden koͤnnen. Neiſſe den 23. April 1822. Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 

(Boden zu vermiethen.) In dem hieſigen Hofpital zu St. Bernhardin iſt der Boden 
Nro. 6. miethlos geworden, zu deffen anderwelten Vermiethung eln Btetungs⸗Termin auf 
den zten May dleſes Jahres angeſetzt iſt. Mtetbsluſtige werden daher eingeladen, 
ſich am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr im Hoſpital Bernhardin zur Abgabe ihres 
Gebots einzufinden. Der Hoſpital⸗Schaffner wird den Boden den Mtethsluſtigen vorher an⸗ 
weiſen, daher fie ſich deshalb an denſelben wenden konnen. Die dleſer Vermierhung zum 
Grunde liegenden Bedingungen werden im Llcitattons⸗Termine bekannt gemacht werden. 
Breslau den ıgten April 1822. 5 
Zum Masiftrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. b 


(Subhaſtation.) Wir Olrector und Juſtlzraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntulß, daß auf den Antrag 
der Chriſtian Friedr. Kuͤchlerſchen Erden das zum Nachlaß des Chriſtlan Friebr. Küchler 
gehoͤrige Haus No. 202., auf der kleinen Mahler» und Wind⸗Gaſſe, weiches nach dem bei un⸗ 
ferer Regiſtratur aus haͤngenden Proclama einzuſehenden Taratkons⸗Inſtrument auf 6145 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama Sffentlich - 
aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 6 Monaten, in den hlerzu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den 21ſten Juny 2. c. und den zofen Auguſt, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den arſten October Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Borowsky in unſerem Partheien⸗Zimmer, In Perfon 
oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Speclal⸗ Vollmacht verſehene Mandatarlen 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erfcheinen, die beſondere Bedingung der Sub⸗ 
haſtation, wornach die Raͤumung dieſes zum Baͤcker⸗Gewerbe eingerichteten Grundſtuͤcks von 
dem gegenwärtigen Pächter deſſelben erſt zu Oftern 1823 erfolgen kann, daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudicatlon an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Gegeben Breslau den 3. April 1822. 

a Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 


(Auction von Slegellack.) Bel der am agften d. M. und den folgenden Tag Im 
Stadtgerichtllchen Auctlons⸗Zimmer im Armenhaufe anſtehenden Auction werden auch die zur 
Nachlaß⸗Maſſe des Siegellack⸗Fabrikanten Kruſche gehörigen Stegellade und die zu deren 
Fabrikation noͤthigen Werkzeuge mit verſteigert, worauf Kaufluſtige aufmerkſam gemacht 
werden. Breslau den 22. April 1822. Der Stadtgerichts⸗Sekretalr Seger, . 

(Verkauf von Baßgeigen.) Bei der am a29ſten d. M. im Stadtgerichts⸗Auctions⸗ 
gelaſſe im Armenhauſe anſtehenden Auction kommen auch 6 Baßgeilgea vor. Breslau den 
25. April 1822, E Der Stadtgerichts⸗Sekretair Seger. 

(Kaufgeſuch.) Sollte Jemand einen Schmiede⸗Blaſebalg, Ambos und Sperrhaken, 
nebſt ſaͤmmtlichem Schmiede⸗ Handwerkszeug abzulaſſen haben, fo beltebt ſich derſelbe bel dem 
Wirthſchaſts Amte zu Jaͤſchkittel Strehlener Kreiſes zu melden. 


Beilage 
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Beilage zu Nro. 49. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: Isar 0 ee e Dom 27. April 1822.) Go Er f 


(Bekanntmachung.) Nach g. 11. und 13. des Geſetzes über die Ausführung der Ge⸗ 
meinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗ Ordnung vom 7ten Juny 1827, wird die von den zur 

aſorats⸗Herrſchaft Bluſchzau Ratiborer Krelſes gehörigen Dorfſchaften Dluſchzau 
und Rogan in Antrag gebrachte Abloͤſung der Spann⸗ und Handdienſte Öffentlich bekannt 
gemacht, und es werden alle diejenigen, welche dabei eln Intereſſe zu haben vermeinen, dor» 


geladen, ſich in dem auf den 3ten Juny c. in Bluſchzau anſtehenden Termine zu 


melden, und zu erklaren, ob fie bel der Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen. Die 
Nichterſcheinenden haben zu gewärtigen, daß fie die zu bewirkende Abldfung und reſp. Aus⸗ 
tinanderſetzung gegen fich gelten laſſen müſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen werden 
gehoͤrt werden. Miſtitz, dei Ratibor, den 18ten April 1822. i 
Der Königl. Oekonomie⸗Commiſſarius. Steymann, als Speclal⸗Commiſſarlus. 
(Bekanntmachung.) In Folge des Publicandi vom 19. März v. J. ſollten dir unter 
unſeter Gerlchts barkeit im Großherzogthum Poſen, und deſſen Poſener Regierungs- Bezirke 
im Kroͤbner Kreiſe belegenen adelichen Guͤter: Chap no J. und II. Anthekls, Stwolno 
und Pobborawod nebſt dem Vorwerke Lesnydom, fe wie den Zinsdoͤrfern La Flo, Ku⸗ 
beczki, Btelonamiks, Wydawy oder Przykaty, e und einem Antheile 
don Zawady cum at- et perinentis, welche nach der gerichtlichen Taxe, namentlich: 
1) Stwolno auf 30,980 Rthlr. 21 Gr. 64 Pf.; 2) Cbaynd I. Anthells 19429 Rthlr. 
6 Gr. 4 Pf.] 3) Ebapho II. Antheild 32,819 Rthlr. 14 Gr. 10 Pf.; 4) die dazu gehörigen 
Forſten auf 30,132 Nepir, 4 Gr. 9 Pf.; 50 eine dazu gehörige im Streit befangene Wleſe auf 
2370 Rthlr. 8 Gr. 105 Pf. neuerlich gewuͤrdigt worden ſind, auf den Antrag der Anzelm von 
Pomoezkiſchen Erben Theilungshalber öffentlich an den Meiſtblethenden verkauft werden. 
In den hiezu angeſtandenen Bietungsterminen haben ſich keine Kaufluſtige gemeldet, und es iſt 
biernach auf den von den gedachten Erben formirten Antrag ein nochmallger peremptortſcher 
Bietungstermin auf den gaſten Map a. c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputlr⸗ 
ten Lands Gerichts. Kath Boldt, allhier in unſerm Gerichtsgebäude angeſetzt worden. Wir 
laden daher nochmals alle disjenigen, welche nach der Qualität dieſer Grundftüce dergleichen 
zu beſitzen faͤhtg und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, hierdurch vor, ſich in dem ans 
geſetzten Termine zu melden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß für den Meſſt⸗ 
und Beſtbietenden, Infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde elne Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag 
erfolgen, und auf die etwa ſpaͤter noch eingehenden Gebothe nicht weiter geachtet werden ſoll. 
Der Veekauf geſchleht ubrigens in ungetrennter Subſtanz, ohne irgend eine Gewaͤhrlelſtung, 
Eigenthum⸗Nützung und Gefahr geht mit dem Tage der Publication des . 
ſcheldes auf den Käufer uͤber. Ohne elne baar oder in ſichern Popieren im Bietungstermine 
erlegte Caution von 2000 Rthlr. wird Niemand zum Gebote zugelaſſen, die mit den Greuz⸗ 
Nachbarn obſchwebenden Grenz⸗Prozeſſe, namlich: 2) mit der Gemeine Szymanowo und 
Dabno wegen ein Stuck Wleſe in Revisorio; b) fo wie der mit dem Dominto Gole⸗ 
ſewto in erſter Inſtanz ſchwebende Grenz; und reſp. Vindikatlons⸗Prozeß gehn auf den Käa⸗ 
fer in der Art über, daß Verkäufer Hinſichts des etwanigen Aus falls derſelben, durchaus keine 
rechtliche Gewähr leiſten, welches ſich auch von den Übrigen wegen ſtrittiger Grenzen und Ge⸗ 
rechtſame von einzelnen Einſaßen gegen das Domlkatum, oder umgekehrt, das Letztere gegen 
Erſtern angeſtrengten Prozeſſen verſteht. Die Kaukgelder müſſen 6 Wochen nach erfolgter Ads 
judication ad Depositum des hiefigen Sand: Gerichts auf Koſten des Plusſizitanten verlegt 
werden, und Käufer iſt außerdem noch gehalten, die Koſten des Subhaſtatlons⸗Verſahrens, 
die der Berichtigung des Beſitztitels auf feinen Namen und den ganzen Werthtempel zu tig⸗ 
n. Ole Einſicht der übrigen Bedingungen und der Taxe wird täglich in der Kegikratur des 
irſtgen Land⸗Gerichts verſtattet. Frauſtadt den 18. März 1822. * 
. * f 2 Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
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(Anderweiter Bietungs⸗Termin.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren 
an Breslau iſt der 14te Map c. Vormittags um 9 Uhr anderweltlg pro termino lici- 
tationis auf das zu Priſſelwitz Breslauſchen Kreiſes aub Nro. 14. ER Tg ea 
10 Sgr. Cour. à 5 Procent abgeſchaͤtzte Carl Scholz ſche, aus 2 Hufen beſtehende Bauergut 
angeſetzt worden; wozu Kaufluſtige, mit Bezug auf die frühere Bekanntmachung vom asſten 
July 1821, zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. Breslau den 20, Mär; 1822, 

5 Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. Ho much. 

(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß in den zum 
öffentlichen Verkauf der Dominial⸗Freiſcholtiſey Tſchauſchwitz anberaumten, durch das 
Proklama vom 18ten Januar c. bekannt gemachten Terminen, den aten Moy, ıffen Au⸗ 
guſt und zten November c., unter Einem auch die zu dem gedachten Gute gehoͤrenden, 
unter der Gerichtsbarkeit der Koͤnigl. Amtshauptmannſchaft zu Ottmachau gelegenen, in 
Waldung und Wleſen beſtehenden Realitäten, welche nach der an hleſiger Gerichtsſtelle zu 
jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 2728 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. Kurant ab zeſchaͤtzt 
worden find, verkauft, und dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, zugeſchlagen werden ſollen. Neiſſt den 12. April 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Hofrichter Amt, 
(Gäter⸗Verkauf.) Ich habe mich entſchloſſen, meine im Grottkauiſchen Kreiſe bele⸗ 
gene Güter, Dffeg, Selfersdorff und Deutſch⸗Lelpe, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtatlon zu verkaufen, und dazu den Donnerflag in der diesjaͤhrlgen Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
markts⸗ Woche, als den sten Juny, beſtimmt. In Folge deſſen lade ich hledurch alle 
Kaufluſtige ein, an demſelben Tage, Vormittags um 9 Uhr, in der Behauſung des 
Herrn Juſtlz⸗Commiſſtons⸗Raths Meyer auf der Schuhbruͤcke Nro. 1778. neben dem Polis 
zei⸗Amte ſich gefäligft einfinden und ihre Gebote abgeben zu wollen. — Die landſchaftlichen 
Taxen dleſer Güter ſowohl, als Charten und Vermeſſungs⸗Reglſter, liegen in dem herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe zu Oſſeg zur Beſichtigung bereit, und das dortige Wirthſchafts⸗Amt iſt 
angewieſen, den Herren Kaufluſtigen jede verlangte Auskunft über den Werth und die Be⸗ 
ſchaffenheit diefee Güter zu geben. Auch in dem Haufe des Herrn J. C. Raths Meyer 
wird eine Abſchrift der Taxen jederzeit zur Einſicht bereit liegen. Breslau den 18. April 1822. 
Graf von Danckelmann. 

(Guts⸗ Verpachtung.) Das Hlefige Kimmerey Gut Reudchen won 577 Morgen 
70 Quabrat⸗Ruthen, fo eine Melle von Wohlau gelegen, ſoll von Johanni dieſes Jaßees au, 
auf 6 oder 9 hinter einander folgende Jahre, im Wege der öffentlichen Lieltation verpachtet 

werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, zu der auf den ıfen Juny diefes 

Jabres Vormittags um 9 Uhr auf dem bleſigen Rathhauſe anberaumten Blekungs⸗ 
Verhandlung ſich elnzufinden, über die Beſtellung der geforderten Pacht⸗Cautlon zu erflären, 
ihre Gebote unter den von dem Wohlloͤblichen Magiſtrat und der Loͤblichen Stadtserorbnetens 
Verſammlung aufgeftelten Bedingungen abzugeben, und den Zuſchlag, worüber ſich der vers 
pachtende Theil feine Erklarung vorbehaͤlt, und in fo fern folder für zulaͤſſig erachtet wird, 
zu gewaͤrtigen. Die Pacht» Bedingungen find vom 15ten May c. täglich in der hleſigen Kaͤm⸗ 
merey, fo wie auch auf dem Vorwerk des zu verpachtenden Guts einzuſehen; auch kann legs 
teres mit des dermaligen Adminiſtrators Herrn Senator Bliſchke Zuziehung in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Wohlau den 22. April 1822. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 

(Geſuch.) Das Dominlum Schurgaſt ſucht einen cautionsfählgen Mann, der mlt 
Uebernahme der Haupt⸗Arrende auch die Eigenfchaften eints — 2 55 Gaſtwirthes verbindet, 
und ſich dieſerhalb zu jeder Zelt bel dem bieſſgen Rent⸗Amte perſoͤnlich melden kann. 

(Zu verkaufen) iſt die auf dem Ringe ohnwelt der grünen Röhre ſtehende große 
Markt⸗Bude, desgleichen zwei ſchon gebrauchte Verkaufs⸗Tafeln mit Schränkchen, fo wie 
eine Anzahl eichener Bohlen von Tuchpreſſen. Nähere Auskunft iR In ee Tuchbude zu 
erhalten bel Joh. Sottl. Heinge Witwe. 
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os 
i Das von. uns ſequeſtirte Gut Armen ruhe, im Goldberger Kreife aeg en, 4 
bol von Johanny d. J. ab, auf neun hinter einander folgende Jahre im Wege 4 
der oͤffentl. Bietung verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, 
zu der, auf den zı fen May d. J. Vormittags um 9 Uhr vor unſerm i 
en, dem Landes ⸗Aelteſten Herrn v. Bronikowsky anberaumten 
Bietungs Verhandlung in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe in Perſon oder durch 
gehoͤrig ausgewieſene Bevollmaͤchtigte ſich einzuſinden, uͤber die Beſtellung der 
geforderten Pacht⸗Sicherheit zu erklären, ihre Gebote unter den von uns aufge⸗ 

f geſtellten Bedingungen abzugeben, und den Zuſchlag, im Fall derſelbe von dem | 
diesjährigen Johanny⸗Fuͤrſtenthums⸗Tage zuläßig erachtet wird, zu gemärtigen. 
Die Pachtbedingungen ſind in der hieſigen Landſchafts⸗ Regiſtratur ſowohl, als 
auch bei dem Armenruher Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen. Das zu verpachtende 

Gut kann gegen einen Erlaubnißſchein des landſchaftlichen Curators, Hrn. Kern 

auf Mittel⸗Leyſersdorf bei Goldberg, mit Zuziehung des daſtgen landſchaftlichen 
Seqüeſtors Nane beſichtiget werden. Liegnitz den 27. Maͤrz 18222 
Liegnitz Wohlauer Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. 


eGo sehen Dessen ne hesse ee 
(Verpachtung der Reſrourcen⸗Oekonomle zu kiegnltz.) Die Oekonomie der 
bieſigen Reſſource, welche Michaelis e. pachtlos wird, 15 U anderweit auf 3 hinter einander 
folgende Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Bletungs⸗Termin den zoſten May c. 
Vormittags um To Uhr im Reſſourcen⸗Locale angeſetzt, und laden wir Pachtluſtige dazu 
ein, ihre Gebot i und den Zuſchlag, nach zuvor genommener Ruͤckſprache mit den 
Geſellſchafts⸗Mitglledern, zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen können jederzeit bei dem Ren⸗ 
danten der Reſſourcen⸗Caſſe, Hetrn Nathsherrn Hoppe, * werden. Llegnitz den 
20. April 1822. Die Reffourcen » Direction. | 
( Verpachtung.) Bei ben vereinigten Gütern Logau und Hausdorff, im 
Laubaner Kreiſe gelegen, wird der bedeutende Brau⸗ und Brauntwein⸗Urbar Term. Johannt 
dieſes Jahres pachtlos. ee Pachtliebhaber koͤnnen ſich deshalb beim Wirthſchafts⸗ 
Amte zu Logan melden, um das Nähere zu erfahren. 
indbleb⸗ Pacht.) Den kſten May a2. c. ſoll bas Rindoieh auf dem Schloß bofe 
des unterzeichneten Dominit an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. Cautſons⸗ 
faͤhige werden hierdurch vorgeladen, an gedachtem Termin zu erſchelnen. Dominium Guͤtt⸗ 
mannsdor ff den ıöten. April 1822, 
Freiherrlich von Stherr⸗ Thoßlſches Wirthſchafts⸗Amt. 
GAinbvleh⸗Verpach tung.) Das Dominlum Olbersdorff bel Reichenbach ver⸗ 
pachtet den 15ten May d. J. vor Mittag um 9 uhr 40 Stuͤck Kühe an den Melſt⸗ 
und Beſtbletenden.⸗ Cautlonsf bie Pachtlußtige werden hierdurch zu dieſem Termin einge⸗ 
laden. Das Freiherr von Seherr⸗Thoßiſche . 
(Wagen v erkauf. ) Ein gebrauchter gut conditionirter ganz leichter Wagen, 
in 4 Federn haͤngend, wird zu m Verkauf nachgewieſen Ohlauer Thor No. 1. 
(( Wagen⸗ Verkauf.) Ein halbgedeckter Wagen mit Reiſekoffer und Laternen ſteht zum 
Verkauf bel ber Sattler⸗Witiwe Gallert, Carls gaſſe Neo. 787. 
(Verkäufl. . I Ein aufrecht ſtehendes Klavier „Dittanaclaeis iſt wegen 
Mangel an Raum baldmoͤglichſt zu verkaufen. Das Nähere: Antonien⸗ Gaſſe Nro. 656. N 
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dieſem Jahre Ciaſſenwelſe, fo daß die erſte Elaſſe mit der Wolle 25-Rthle,, ohne dieſelde 


10 Meblr.; die zweite Claſſe mit der Wolle 15 Rthlr., ohne dleſe 1 Kehle, und die dritte 
Claſſe mit ber Wolle 12 Rthlr., obne dieſelbs 10 Rihlr. pr. Stuͤck koſtet. : 


(Rindoteh⸗Auctlon.) Auf den ragten May d. J. Nachmittag um 2 uhr werden auf 


dem Dominto Alt⸗Woßhlau, bei Wohlau, 1 Schweitzer Stier 3 Jahr alt, und 15 Stuck 
Kalben, an den Meiftbietenden verkauft werden. Wie im vorigen Jahre, fo bat man auch 
diesmal nur Veh zu erwarten, welches in der aten Gentratlon von großen und milchrei 


en 
Landkäͤhen, mit Gebrauch eines Schweizer Stiers, abſtammt. Ste find an Bau und Größe 


nicht mehr von ächtem Schweizervieh zu unterſcheiden, und felt 4 Monaten vom Schweizer 


Stier bedeckt worden. Es wird jeder reſp. Käufer vollkommen das jenige finden, wovon die 


gegenwartige Anzeige ſpricht. 


v. Lüttwitz. 
(Maſtvieh- Verkauf.) Zu Domanze bei Schweildnttz Reben einige Stück gemaͤſte⸗ 


tes Rindoieh, wie auch 150 Stuck fettes Schaafvieh zum Verkauf, Liebhaber melsen ſich 
beym daſigen Wirthſchafts⸗Amte. f 6 s 

Kleeſaamen Verkauf.) Das Dominium Rauſſe bel Neumarkt bietet noch 
10 ar bi Preuß. Maaß rothen ungedoͤrrten reinen Klerſaamen à 15 Rehlr. Courant zum 
Verkauf an. 5 


7 1 


Kartoffeln» Verkauf.) 300 bis 600 Scheffel Kartoffeln offerirt das Dominlum 
De nee ch⸗Lauden im Streplenfchen Kreiſe zu moͤglichſt We en. Deutſch⸗Lauden 


den 23. April 1822. A 
(Mahler⸗Farben⸗Anzeilge.) Olserſe gute Mahler» Farben, wobel vorzüglich. fchönes 
Bremer⸗Blau, Berggrän und Berliner⸗Roth nebſt geſchlemmker Kreide, find zu den möglichft 
billigen Preiſen zu bekommen bei | 
K 1 3 er, im Feſgenbaum Altbüßzer⸗ und Kupferſchmledegaſſe⸗Ecke. 
(Anzeige. 
enjfe Sig su haben be 8 A. Hertel, am Theater. 


(Wein- Anzelge.) Um den vielen Anfragen 40 begegnen, beehren wir uns unſern reſpo. 


Herren Abnehmern hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir noch etliche tauſend Eymer und eine 
anſehnliche Quantitat Weine in Bouteillen auf dem Lager haben, die zu dem niedrigern Satz 
verſteuert wurden, weshalb wir ſetzt noch im Stande ſind, die vorigen billigen Preiſe zu bes 
rechnen. Bel den neueren Beziehungen würde dies unmöglich ſeyn, indem jedes Orhoft legt 
circa 16 Rthlr. und jede Bouteille circa 6 Gr. in Courant Aceſſe hoher zu Reben kommt, Zur 
Erleichterung für die Herten Gutsbeſitzer erbieten wir ung zugleich, bei bedeutenden Beſtellun⸗ 


Sehr ſchoͤne, füße, vollſaftige Aepfelſſnen find im Ganzen und 


gen Producte in Zahlungs⸗Statt anzunehmen. Die currenteſten Sorten find: weiße und rothe 


ranz⸗Weine der Eymer zu 20, 24, bis 3a Rthlr. Uungar⸗Welne zu a8, 32, bis 40 Nthlr.; 
Hbelnwein zu 16 Gr., 20 Gr., 1 Nthlr., bis 13 Athlr. die Boutellie. 7 40 Rthlr.; 


—— gübbere & 7 
(Neue Blerbrauerel.) Daß ih Montag den aoſten April a. c. den dee 


in dem neu erbauten Haufe an der Grünenbaum⸗Brücke eröffnen werde, mache ich hiermit ers 


gebenſt bekannt. . r. Brendel. 
(Veranlaßte ee Durch viele geſchehene Anfragen, ob ich meinen Leln⸗ 
wand⸗ Handel verlegt, und wegen oͤfte a 
laßt, mache ich in Folge der unterm 17ten und zoſten d. M. in beiden hleſigen Zeitungen ge⸗ 
ſchehenen Etabliſſements⸗Anzeſge des Hrn. J. G. Mertin meinen ins und auswärtigen refp. 


Kunden hiermit ganz ergebenſt bekannt: daß ich mein Wuarenfager aller Sorten Leinwand, 


rer Verwechſelung meines eigentlichen Namens veran⸗ 


Drilltge 1c. nur allein unter den kelnwand Bauden habe, und darinten meinen Handel fort 


ſeze; bitte alſo bel beliebigen Beſtellungen und Abnahme meiner Waaren gütigft auf meinen 
Namen zu rıflectiren und mich des bisher geſchenkten Vertrauens ferner werth zu halten. 
ö Dantel Sigismund Mertens, keinwandhaͤndler unter den kelnwandbauden. 
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(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart) Händel’s Werke in vollständi- 
Set Original-Partitur mit untergelegiem deutschen Texte, und hinzugefügter Klavier- oder 
Orgel. Begl., herausgegeben von Schaum. Erster Band, 6 Rchlr. 16 Gr. — Graun, der 
Tod Jesu, ‚ Passions- Kantate, im vollständigen Klavier-Auszuge von Klage. 2 Rthir. — 
Plo thow, Variat, für 1 Flöte über das Volkslied der Brautjungfern. 6 Gr. — Arnold, 
Ontert p. le Pianof. av. Acc. d' Orch. Oeuv. 16. 2 Rthlr. 12 Gr. — Hummel, gr. Trio 
P. le Pianiof., Viol. & Violone-Oeuv. 93. 1 Bthln 16 Gr. — Arnold, vierstimmige Lie- 
der mit Begl. des Pianof. op. 21. 1 Rtchlr.— Blum, Lyra für Damen, Romanzen mit Be- 
gleitung des Planof. No. 1. 1 Rthir, 4 Gr., No. 2. 20 Gr. — Blum, Schweizerlied, Poesie 
von Göthe, für 2. Sopr,, eine Tenor- und Haſsstimme. 10 Gr. — Reichart, das Nachti- 
Sallen-Nest, Eine Poltérabendfeier für 4 Singet. mit Begl. des Pianof. 16 Gr. — Schärt- 
lich, 7 Gesänge für 3 und 4 Männerstimmen, 16 Gr. — Klage, And. und Polon. für 
Pianof. mit Begleitung der Guitarre op. II. 8 Gr. — Frommelt, Polon. nach dem 
Volksliede der Brautjungfern für Pianof. 4 Gr. — Neithardt, Cottillon, nach den belieb- 
testen Themas, aus der > der Freischütz, für Pianof. 4Gr. — Neithardt, neueste 
Berliner Carnevals-Tänze für Pianof. 45 Heft. 10 Gr.— Wiener Schlittagen- Walzer f. Pianof. 
No. 1-5. 4 2 Gr. — Walzer des Ypsilanti für Pianof. No, 2. 2 Er. — Neithardt, 
Marsch der Konigl. Preuſs. Garde-Regimenter für Pianof., 2 Hefte, jedes 12 Gr. — Neit- 
hardt, Marsch des Garde- Schützen-Bataillons, nach dem Lach- Chors, aus der Oper der 
Freischütz f. Pianof. 4 Gr. — Neithardt, Marsch nach dem Jäger-Chor. 4 Gr. 


Bel Wilhelm bauffee lu keipzig erſchelnt ſo eben, und Ift in Rein h. Fr. Schoene' s 
Buchbandlung zu Breslau (im Adolph'ſchen Hauſe am Ringe) eingegangen: g 8 

Brieffammlung für Kinder gebildeter Eltern, zum Schul⸗ und Pris 

vatgebrauch. Als erſte practiſche Anleitung zur innern und äußern 

1121 Einrihtung der Brlefe und zum Beleſſchreiben überhaupt. Von 

Dr. A. Moſer. 8. N i ö 12 Sgr. Kur. 


Predlgt⸗ Anzeige. i 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau find zu haben: 
Worte der Trauer und der Erhebung am Sarge des Hochwuͤrdi⸗ 
gen P. Amantius Kuffner, Vicarius Provinzialis und Oberen des hie⸗ 
ſigen Barmherzigen Bruͤder⸗Convents, geſprochen am 6ten April 1822 
von Dr. C. J. Herber, zum Beſten des dortigen Kranken ⸗Hos⸗ 
pitals. 8. Geheftet 3 Sgr. Muͤnze. 
(Anzeige.) Mit der von mir auf der Reuſchen⸗Straßſe Nro. 53. (im breiten Stein 
etablirten Specerey⸗, Materials, Farbe⸗Waaren⸗ und Taback⸗ Handlung habe ich zu gleicher 
Zeit einen Tuch und Wollen⸗Waaren⸗ Handel verbunden. Einem reſp. Publikum 
empfehle ich mich daher ganz ergebenſt mit meinen feinen nlederlaͤndiſchen, und andern feinen 
und ordinalren Tuͤchern, fo wie mit ganz feinen Caſimirs in den neuſten Modefarben, und 
fuͤge die Verſicherung binzu: daß, bei prompter und reeller Bedienung, die Güte und der 
Preis aller meiner Waaren dem Wunſche jedes reſp. Abnehmers entſprechen wird. Breslau 
den 22. April 1822. 5 Bernhard Joſeph Danzmann. 
N unger⸗Gips) iſt wieder angekommen und billigſt zu haben bel 
Stenz Ae x ? 2 6. F. Ses rich, Buͤttner⸗Gaſſe Nro. 43. 
zelge.) Die ſchon mit fo gutem Erfolg gebrauchten Engliſchen Schaafſcheeren 
ſind N 85 dieſer Aae Schur in großen und kleinen Parthien zu haben bei 
Breslau den 20. April 1822, Gebruͤder Jähniſch, am Markt Nro. 576. 


* 


Gewölbe Veranderung. e e 
Die Verlegung unferer Band⸗ und Spitzen⸗Handlung von der Reuſchengaſſe 3 
binweg nach dem Salzringe in das Haus des Kaufmann Herrn Philip ohn, 3 
Nro. 57 1., geben wir uns die Ehre unſern Handels⸗Freunden hiermit anzuzeigen. 
Joſeph Baum et Comp. 


Dee 


(Gomptoir- Verlegung.) Das Comptoir von Websky & Sohn ist in Nro. 595. 
auf der Junkernstraſse verlegt worden. 25 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Mein Handlungs⸗Locale iſt, von heute an, Junkern⸗ 
Gaſſe Nro. 607. Breslau den 27. April 1822. Ludwig Meper. 
Handlungs⸗Verlegung.) Einem geehrten Publiko und insbeſondere meinen werth⸗ 
eſchaͤtzten Geſchaͤftsfreunden habe hlerdurch die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich melne 
uch⸗Ausſchnitt⸗Handlung von der Ohlauer Gaſſe in meln neu erbautes Haus (in der Tuch⸗ 
hausſtraße vom Kraͤnzelmarkte aus, links ins dritte) verlegt habe, und empfehle mich neuer⸗ 
dings zu gefälliger Abnahme in Tuch, Eafimir und diverſen wollenen Waren in den modern⸗ 
ſten Farben zu nur moͤgllchſt billigen Prelſen. — Auch iſt in meinem Haufe ver erſte Stock und 
sin Gewölbe entweder zufammen, oder beide einzeln zu vermierhen. Breslau den aaffen: 
April 1822, 5 2 . Joh. Sottl. Kloſſe. 
(Handlungs- Verlegung.) Meinen geehrten Freunden und Abnehmern habe ich 
die Ehre die Wleder⸗Verlegung meiner Tuchbandlung vom Salzringe, in mein neu erbautes 
Haus (Tuchhausſtraße vom Eingange der großen Waage links das erſte Gewoͤlbe) ergebenſt 
bekannt zu machen, und mich zugleich mit einem wohlaffortieten Lager von Tuch und Futter⸗ 
waaren beſtens zu empfehlen. — In dem vorgenannten. Haufe iſt der erſte Stock zu vermie⸗ 
then, und bald oder Term. Johanni zu beztehen. f & C. Kabotzh. 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Einem hochgeeheten Publikum mache lch hiermit erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich meine Papier⸗ und Schrei-Materialtens Handlung von der Reuſchen⸗ 
Gaſſe nach der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe in das neu erbaute Oppenheim ſche Haus verlegt habe. 
Zugleich empfehle ich mic) meinen teſp. Freunden und Abnehmern mit allen Sorten Schreib⸗, 
Poſt⸗ und Pack⸗Papieren, wie auch mit allen Sorten Schreib - Materialien: zu den dilligſten 
Preiſen. Breslau den 22. April 1822. N S. Neumark. 


( -Baͤckerey⸗ Verlegung.) Meinen geehrten Abnehmern mache ich hierburch ergebenft: 
bekannt, daß ich die Baͤckerey am Hinterdome neben dem Apollo verlaſſen, und: die vor dem 
Nifolal: Thore im Deutſchen Kaiſer übernommen habe. Es empfiehlt ſich daher mit 
guten Backwaaren, und bittet um geneigte Abnahme e N 
ei 2 55 der Baͤckermelſter Anton Baumhaker. 
(Bekanntmachung.) Daß ich meine bisherige Pacht im gelben Laͤwen auf der Oder⸗ 
gafle verlaſſen, und meine neue Pachtung der Gaſtwirthſchaft im goldenen köwen am 
chweldnitzer Ohore dieſe Oſtern angetreten habe, ſolches habe ich hiermit die Ehre meis- 
nen werthgeſchaͤtzten Freunden und Bekannten, ſo wie inſonderhelt auch allen reiſenden Herr⸗ 
ſchaften unter der Verſicherung ganz ergebenſt bekannt zu machen, daß ich es mir moͤglichſt 
angelegen ſeyn leſſen werde, jeden bei mir einkehrenden Gaſt in aller Hinſicht zufrleden zu 
ſtellen. Breslau den 25. April 18 aa. 7 2 . 
(Wohnungs Veränderung.) Einem geehrten Publiko und insbeſondere meinen 
werthgeſchätzten Kunden habe hierdurch die Ehre ganz ergebenſt anzuzelgen, daß ich meine 
Wohnung aus dem Hutmacher Rotherſchen Haufe in den Gaſthof zum Rauten franz 
auf der Ohlauer Gaſſe verlegt habe. Breslau den 22; April 1922. f E. 51.0 


Johann Gottfried Saluthe, Uhrmacher. 


-_ BuähandlungssMerlegung) Daß ich, von heute an, meine Buchhandlung aus 
7 — either Inne gehabten Locale In der goldenen Krone, in die Tuchhausſtraße, in das Haus 
des Herrn Klo ſſe verlegt habe, zeige hierdurch ergebenſt an, und bitte um gütige Aufträge, 
Breslau den a6, April 1822 - Wilibald Auguſt Holdufer, 

Offene Stelle.) Die Rector⸗ und Dlaconus⸗ Stelle bei der evangeliſchen 
Rice und Schule zu Nimpeſch, mit welcher freie Wohnung und eine Einnahme von circa 
400 Rthlru. Courant verbunden, wird durch anderweitige Berufung offen. Wer Luft hat 
dieſe Stelle anzunehmen, eine Probe» Predigt und elne kehr⸗Probe zu halten willens AR, gute 

tugniſſe und das Wahlfaͤbigkeits⸗Zeugniß zum geiſtlichen Amte beibringt, kann fi beym 

Ragiſtrat zu Nimptſch baldigſt melden. f x 

Wirröfhaftsskeprling wird geſucht.) Ein mit erforderlichen Schulfenneniffen 
verſehener junger Menſch, der die Wirthſchaft erlernen will, kann ſich in Portofreien 
Brlefen beim Agent Pohl, Schweldnitzer Straße im weißen Hirſch, melden. 

(Dienſt⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter, praktiſch und wiffenſchaftlich gebilde⸗ 
ter Geconom, der zugleich in den Kammeral⸗ Wiſſenſchaften geübt, und vortheilhaft 
empfohlen iſt, wuͤnſcht auf Johannis d. J. eine Anſtellung als Inſpeetor, Amtmann 
oder Reviſor, unter fehr billigen Bedingungen, und giebt Herr Agent Walienberg 
auf der aͤußeren Ohlauer Straße No. 1101. wohnend, hierüber auf portofreye Briefe 
gefaͤlligſt naͤhere Nachricht. . ö 

. ſuch.) Ein junger Mann von geſetzten Jahren, welcher elne Reihe Jahre 
anſehnliche Güter bewirthſchaftet, und verſchiedener Umſtaͤnde halber gefonnen iſt, kommende 
Johanni den gegenwärtigen Poſten zu verlaſſen, ſucht gegen Erfordern einer Caution und gegen 
Produclrung der beſten Zeugniffe eine — Anſtellung. Ein Mehrtres ſagt Hr, Agent 
Weſel in den drei Thärmen auf der Reußlſchen Gaſſe zu Breslau. 

(Dtenſtſuchender.) Ein Dekonom, unverheirathet, und in den beſten Jahren, welcher 
ſowohl über feine Brauchbarkeit als auch ſonſtiges Verhalten ſehr gute und glaubwürdige 
Zeugniſſe beſitzt, wuͤnſcht entweder zur alleinigen Bewirthſchaftung eines kleinen Gutes, oder 
als Wirthſchafts⸗Schreiber, zu Johanni d. J. ein Unterkommen zu erhalten. Auch wuͤrde der⸗ 
ſelbe zur perſoͤnlichen Praſentatlon ſogleich bereit ſeyn. Portofreie Briefe unter Adreſſe O. K. 
wird Herr Ernſt Wallenberg in Breslau, wohnhaft auf der aͤußern Ohlauer Straße 
in Nro. 1101., zur weitern Beförderung annehmen. e 

(Aufforderung,) Der Joſeph Winkler wied hlermit von ſelnen tief bekuͤmmerten 
Aeltern dringend aufgefordert, ihnen bald Nachricht von feinem Aufenthalte zu ertheilen, Ins 
dem fein plögliches Verſchwinden am 24ſten d. M. fie in die größte Unruhe verſetzt. N 

(Aufforderung) Alle diejenigen, welche Pfänder in dem Pfand⸗Lelh⸗Comptolr, 
Toͤpfergaſſe Nro. 58. 59. (anſetzt 56. in im Verſatz haben, und über 3 Monate unverzinſet 
ſtehen, werden hiermit aufgefordert, ſolche ſpaͤtſtens binnen 4 Wochen, von heute an, elnzu⸗ 
löfen, oder, wenn es die gkeit erlaubt, zu verlaͤngern; im Unterlaſſungsfalle aber 
zu gewärtigen, daß ſolche Iffentlich verkauft werden. Breslau den 24. April 1822, i 

(Bekanntmachung.) Da ich kuͤnftige Woche die Stadt verlaſſe, fo erſuche ich jeder⸗ 
mann, der an mich oder meine Leute eine Forderung hat, ſich binnen Acht Tagen zu melden, 
well ich ferner für nichts ſtehe. Breslau den 23ſten April 1822. 

f 5 M. B. v. Sauerma. 

(Belohnung.) Es find vor 3 oder 4 Wochen aus einem vor dem Oder⸗Thore auf 
der gelegenen Garten 10 Stuͤck Obſtbaͤume ausgegraben und geſtohlen worden. 

Wer den Später hiervon oder den Käufer derſelben im Gewoͤlbe am Naſchmarkte nahe an der 
Stockgaſſe Nro. 2021, anzeigt, erhält, mit Verſchweigung feines Namens, eine Belohnung 
von Zehn Reichsthalern Courant. Breslau den 20. April 1822. E 
Verloren.) Ein kleines gran lackirtes Fernglas mit drel Auszügen von Meſſing 
iR am 17 ten d. auf der Promenade verloren gegangen. Der Binder wird gebeten, ſolches gegen 
eine angemeſſene Belodnung bel Herrn Fuhrmann In der Taſchengaſſe Nro. 1040. zunaͤchſt 
der Taſchenbaſtlon abzugeben. 


— 1 


Zwei Hundert Reich 8 eh aler Bel ohnung⸗ 


No. 30. Pag. 701 der priollegirten Schleſiſchen Zeitung d. J. gemachten Anzelge und 
: reſpect. Aufforderung zur Wledererlangung eines daſelbſt heimlich mir entwendeten Bril⸗ 
x lant⸗Ringes, verſpreche ich Demjenigen, welcher gedachten Ring, ſey es ganz oder in 
Bruchſtäcken, mir zuſtellt, oder auch nur den Dieb dergeſtalt ausmittelt, daß ich ihn im 
Wege Kechtens belangen kann, eine Belohnung von Zwel Hundert Reichsthaler 
Courant. Bechau den 25. April 1822. A. F. v. Montbach. 


In Heilehung der in den Bellagen No. 26, Pagina 61T, No. 28. Pag. 660 und 3 


rere l 


i (Großer Stall zu vermiethen.) Ein ganz neuer, eben fertig gewordener Stall 
von 14 geräumigen Ständen If im Pokophofe alsbald oder zu Johann zu vermiethen. Ueber 
demſelben befinden ſich zwei große Böden zur Fourage. Miethsluſtige dazu haben ſich bei dem 
dafigen Hausmeiſter zu melden. Breslau den 26. April 1822. 1 

0 (Eine große Stube zu vermierhen und Johann zu beziehen) if in 
ro. 918. in der Bruſtgaſſe nahe an der Junkerngaſſe, par terre vorn heraus getegen. Diefe 
tube eignet ich unter andern zu verſchiedenem Nahrungsbetriebe, weil fie abgeſondert für 

ſich allein beſteht. 


(Zu vermlethen und Johannl zu beziehen) iſt der dritte Stock in Neo, 557. 


Reuſche⸗Gaſſe nahe am Salzringe, ein angenehmes mittleres Logis; ebendaſelbſt eine klei 
are von einer Stube, Altove und Kuͤche im Hofe eine Treppe boch. b . 


(Zu vermiethen und kuͤnftige Johanni zu beziehen) IR auf dem Kraͤnzel⸗ 


markte, links vor der Apotheke, in Nro. 1207. der zweite Stock, bestehend in 3 Stuben, vers 
ſchloſſenem Entrée, Kuͤche, Keller- und Boden⸗Selaß ꝛc. Auch iſt daſelbſt im zten Stock ein 
kleines Stuͤbchen für einen einzelnen Herrn, und eln Schuhmacher⸗ Keller, zu vermiethen und 
beides bald zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer, eine Stiege hoch. 2 
(Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen) iſt in Nro. 1749. auf dem Kits 
terplatze, der Vincenz⸗Kirche gegenuber, bie erſte Etage, beſſehend in 4 Stuben, einer Alcove, 
einer Speiſekammer, 2 Kuͤchen, gehoͤrigem Bodens und Keller⸗Gelaß, nebſt Stallung auf 
4 Pferde und 2 Wagenpläge. Nähere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin. a f 
(Zu vermiethen und auf Johannl zu beziehen) If die Deſtillateur⸗Gelegenhelt 
auf der Schmiebebräde in Nro. 1853. Auch iſt im erſten Stock eine Stube nebſt Schlafkabi⸗ 


net und einem kleinen Stäbchen an einen oder zwei Herren oder ſonſt ſtillen Mlether zu vers 


miethen. Das Naͤhrre beim Wirth 2 Stiegen. ; 

(Zu vermiet hen) iſt im aten Stock auf der Wibrehtd-Straße, zur Stadt Rom, ein 
Logis von 3 Stuben, einer Küche, Keller und Bodenkammer, mit und ohne Stallung und 
Wagenplag, fo wle auch ein trockner Lager⸗Keller, alles ſogleich zu beziehen. 

(Zu vermiethen und zu Johannt zu beziehen) If auf der Albrechts Straße, 
vorn heraus, eine freundliche Wohnung von 3 Pleten nebſt Kuͤche und Bodengelaß, für 
einen einzelnen Herrn oder eine ſtille Famille. Das Naͤhere auf der Rlemerzeile Nro. 2046 
beim Goldarbeiter P. L. Schmidt. er 2 a 

(Ju vermiethen.) Auf der Schmiedebruͤcke in Nro. 1970. im erſten Viertel iſt ein 
bequemer Keller bald oder zu Johann zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

(Sommerwohnungen) find zu haben im Garten „zum Prinz von Preußen“ vor dem 
Sandthore am Lehmdamme. Das Nähere iſt bel dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 5 
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Dieie Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, minwochs und Sonnabends, im Verlage d 
Wilhelm eule Bor n ſchen Buchhandlung, und ik auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu 19 
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